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k Wnarischer General vom Führer ausgezelchnet 
Me bereits gomeldet, hat der Führer dem in Ber- 
May ebenden bulgarischen‘ General a. D, 
thy V ew zu seinem DOjährigen Milltäirjublikum 
AVE Aiie Ordienstkreuz des Ordens vom Deutschen 
Ig. mit dem Stern verliehen, Mit dieser Ehrung 
y dic Lebensarbalt dieses um die Entwick- 
Yorgi ger deutsch-bulgarischen Beziehungen hoch- 
4 Mg nten bulgarischen Offiziers ihre Anerken- 
$ (Presse-Hoffmann) 


Peter 


1 

oF, > 

j Kihan-Schild“ vom Führer gestiftet 
Berlin, 3. November 
Der Führer hat zur Erinnerung an die hel- 
fe aften Kämpfe auf dem ’Kubanbrückenkopf 
dr „Küban-Schild" gestiftet. Der Führer hat 
ha Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 
\ Mitragt, Durchfúhrungsbestimmungen zu er- 


‘ 


Das Eichenlaub einem Gefallenen 


E. Fithrerhauptquartier, 3. November 


y der Führer verlieh am 28. Oktober das 
hy enlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
í S Oberst Ernst Voß, Kommandeur eines 
Dep tier-Regiments, als 314. Soldaten der 
Me, chen Wehrmacht. Oberst Voß starb an 
Ostfront den Heldentod. n 


Sch. Lissabon, 4. Nov, (LZ.-Drahtbericht) 


| 6 
t Ce Lage im amerikanischen Bergarbeiter- 

A uU 
icht al ik hat sich im Laufe des Dienstag nicht 
ber You legend geändert. Die Berichte aus den 
vemb And pezirken ergeben, daß der Streik nahezu 


Roo *ttprozentiq im Gange Ist, Der Aufruf 
Nyy elts an die Bergarbeiter, sofort zur Ar- 
| Bi, Surückzukehren, hat keinerlei Erfolg ge- 
Yon In Pénsylvanien beispielsweise haben 
Beg it?s 80000 Bergarbeitern, die sich im 
den k befinden, nur 280 die Arbeit wieder auf- 
Mi Ommen, Der Bergarbeiterfúbrer, John Le- 
tery hatte im Laufe des Tages eine längere Un- 
ung mit Innenminister Ickes, über deren 
| bhis tis zur Stunde noch nichts bekannt ist: 
| 5007 „United Pref’ aus New York meldet, 
Il { Bing, tet der Streik für- die Kriegsindustrie 
4 N schweren Schlag. Trotz der Verordnung 
A velts, die die, Bergwerke der Regierung 
eh eilt und ihre Wiedereröffnung für Mitt- 
bh vorsieht, glauben die Leiter der Kohlen- 
My Werke, daß man nicht vor nächster Woche 
den PT Wiederaufnahme der Kohlenfórderung 
le pa könne. Man befürchtet, daß bis dahin 
Ay tahlindustrie, die bereits jetzt unter den 
ein kungen des Streiks leidet, gezwungen 
on Wird, den Betrieb herabzusetzen, Hoch- 
$ Soh, Miszublasen und Werke stillzulegen. Das 
Auf) „den der Kohlenlager wirkt sich auch 
Sep Eisenbahnen, Elektrizitätswerken, die 
Ay Ahrt und zahlreiche andere Industrien aus. 
etroit, Pittsburgh und vielen anderen 
4 Idee Städten des mittleren Westens wird ge- 
LE tt, St, daß die Vorräte für die Zivilbevólke- 
il 9 Ungenügend sind; in New York reichen 
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Nip Ortáto für die Zivilbevélkerung nur noch 
2)" | a 
i) IE: Die Auswirkungen 


Wei oder drei Tage aus. 
PS Lissabon, 4. November (LZ.-Drahtbericht) 
| x 


le Folgen des Bergarbelterstreiks machen 
Mmer schärfer bemerkbar. Innenminister 

mo Säh sich genötigt, rund zwei Millionen 

| heed Kohle, die sich zur Zeit auf dem Eisen- 
rom änsport befinden, zu beschlagnahmen; 
ber Ohlenamt in Washington wurde ferner 
_ “*8ntgegeben, daß kein Verbraucher belie- 
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Wirkung des Moskauer Communiqués / Polnische Angste 


K). Stockholm 4. November (LZ.-Drahtbericht) 


Benesch hat erklären lassen, daß er seine 
seit langem geplante und immer wieder hin- 
ausgeschobene Relse nach Moskau in Kürze 
antreten. werde. Er beabsichtige, mit Stalin 
nicht nur über tschechische und slowakische 
Fragen zu verhandeln, sondern er wolle auch 
das Problem Usterreichs besprechen (!!). Be- 
nesch, der als erster unter den Emigranten 
bereit war, alles auf die sowjetische Karte zu 
setzen, hält den Zeitpunkt offenbar für geeignet, 
sich in den Wettlauf um die Gunst Stalins 
einzuschalten. Bisher wurde er in seinem E'fer 
von den Briten nur mit großer Mühe gebremst. 

Tiefe Niedergeschlagenheit herrscht bei dea 
Polen, den Griechen und bei den Jugoslawen. 
Die Vertretungen dieser drei Gruppen sind zu 
Sondersitzungen zusammengetreten, um zu der 
neuen Lage Stellung zu nehmen. Die- Polen 
haben einen Bericht ausgegeben, in dem sie 
die Hoffnüng aussprechen; daß ihre Sache noch 
nicht endgültig verloren sel, Sie wollen die 
Rückkehr Zdene abwarten, um aus seinem 
Munde zu erfahren, ob die polnische Frage in 
Moskau überhaupt erörtert wurde, Die Jugu- 
slawen und die Griechen haben in Kairo eine 


Verlautbarung veröffentlichen lassen, in der sie 
es tief beklägen, daß,man 'n Moskau die Grund- 
sütze der Atlantik-Deklaration schmählich 
verraten hat; in ihrer Verlautbarung findet sich 
die naive Frage vor: „Sollen die Grundsätze 
der Atlantik-Charta wirklich stillschweigend 
liquidiert werden?” 


Zufrieden sind die norwegischen Emigran- 
ten, weil ele annehmen, daß Norwegen dem 
bolechewistischen Imperialismus noch nicht ge- 
opfert werden solle (1). Der Algier-Ausschuß 
Giraud — de Gaulle fühlt sich verletzt, well 
der Algier-Ausschuß in dem Europa-Komitee 
keinen ständigen Platz erhalten soll; man er- 
blickt darin eine „Zurücksetzung” Frank- 
reichs. 

Von einer Einheitefront der Emigranten ist 
also keine Rede, Diejenigen, die auf dem Altar 
den Roosevelt und Churchill den Götzen Stalin 
errichtet haben, als erste geopfert werden sòl- 
len, zeigen offen! ihre Niedergeschlagenhel!, 
Roosevelts schillernde Seifenblase, die der 
Welt vor knapp zwei Jahren unter der Be- 
zeichnung „vereinigte Nationen” präsentiert 
wurde, ist zerplatzt. Sie hat dem Moskauer 
rauhen Wind nicht standhalten können... 


Nach der Wüste die italienische Sintflut 


' Londoner Zeitungsklagen ! „Marsch auf Rom“ im Schneckentempo 


- Gent, 3. November 


Die Unzufriedenheit der englischen Offent- 
lichkeit über das Ausbleiben der in Aussicht 
gestellten großen Erfolge in Süditalien, läßt 
einige Kriegskorrespondenten der 
Zeitungen offene Worte finden. Hügel für Hü- 
gel und Berg für Berg rückten die Anglo-Ame- 
rikaner nur im Schneckentempo vorwärts, 
schreibt der „Daily Telegraph’-Sonderkorres- 
pondent an der Volturno-Front. Die hartnácki- 
gen Gefechte, die die Deutschen lieferten, er- 
schópíten die Anglo-Amerikaner nicht nur, son- 
dern kosteten sie auch sehr viel Opfer. Mit ver- 


Roosevelts Drohungen blieben vergeblich 


Der nordamerikanische Kohlenstreik fast hundertprozentig im Gange 


fert werden darf, der für mehr als zehn Tage 
Kohlenvorrat in Besitz hat, Ähnliche Maßnah- 
men mußte die kanadische Regierung treffen, 
die bestimmte, daB niemand Kohlen geliefert 
erhalten dürfe, der für vierzehn Tage Vorräte 
im Hause habe. Im Bezirk von Pittsburg muß- 
ten bereits mehrere Hochöfen ausgeblasen 


werden. In bestimmten Teilen der Stahlproduk- 
tion ist die Erzeugung um rund die Hälfte ge- 
sunken, 


Londoner ' 


hältnismäßig wenig Mann halte sich der Feind 
in schwer zugänglichen Bergstellungen und 
versperre den Verbündeten den Weg, wo tm- 
mer und womit auch immer es möglich sei. 
„Nach der nordafrikanischen Wüste die ita- 
lienische Sintflut”, klagt der Krieqskorrespon- 
dent der „Daily Mail”. Im Apennin-Abschnitt 
komme man nur noch langsam vorwärts; die 
italienische Front sei „äußerst deprimierend”. 


„Warum danken Sie nicht ab?“ 


Stockholm, 3, November 

Der „Daily Herald” wendet sich am Mitt- 
woch in einem offenen Brief an König Viktor 
Emanuel und fordert ihn energisch auf, sofort 
zurückzutreten. Das Blatt schreibt u. a: 
„Warum danken Sie nicht ab? Wenn Sie ein 
echter König sind, dann gebietet es Ihnen die 
Ehre, wenn Sie ein Schuft sind, dann gebietet 
es Ihnen die Vorsicht, Ihre Krons niedarzu- 
legen”. 

Der Appell an die Ehre dürfte bei dem 
Verräter Viktor Emanuel zwar nicht verfan- 
gen, aber als vorsichtiger Schuft wird er der 
Aufforderung wohl nachkommen, denn auch 
Badoglio ist, wie bereits gemeldet, schon seit 
einigen Tagen eifrig mit der Ausbootung sel- 
nes königlichen Hérrn beschäftigt, 


Generalfeldmarschall v. Rundstedt an der Kanalfront 


Der Oberbetehlshaber West, Generalfeldunis hall ve Rundstedt, 


am Kanal, 


besichtigte die Barostigunasaniagen 
(PK. Aufn.‘ Kriegsb,sichter Kurth; 0) 
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Donnerstag, 4. November 1943 


Blick hinter die Kulissen 


Drahtlich von unserer Berliner Schriltleitung 


Im Rahmen der feindlichen „Agitation® 
Offensive’ wie noch nie" ist unverkennbar der 
Erklärung über die Moskauer Konferenz eine 
allererste Rolle zugedacht worden, Das lang- 
atmige Dokument sollte auf die ganze Welt 
wie eine gewaltige Sensation, auf das deut- 
sche Volk aber wie ein ,,furchtbarer Schlag” 
wirken, Das haben vorgestern die englischen 
und amerikanischen Zeitungen überlaut ange- 
kündigt, Wenn sie sich heute das tatsáchliche 
Ergebnis ansehen, können sie nur ein völliges 
Fehlschlagen dieser Absicht und daneben die 
Tatsache feststellen, daß die Welt mehr als 
für alles andere sich dafür interessiert, was 
in Moskau hinter den Kulissen: vor 
sich gegangen ist — worüber nichts in dem 
ausgegebenen Communiqué zu lesen steht. 


Uberall wird In den europäischen Zeitun- 
gen Ausschau gehalten nach den ungelösten 
Problemen, über die das Communiqué schwieg 
oder die es nur flüchtig streifte. Allenthalben 
erkennt man, was sich hinter den kautschuk- 
artigen Versprechungen und Formulierungen 
verbirgt und was es bedeutet, wenn die Atlan- 
tik-Charta oder die Fragen der Zukunft Finn- 
lands, Polens, der Baltenländer, Bessarabiens, 
der Dardanellen sowie die bekannten sowjeti- 
schen Forderungen nach „Korridoren” zur 
Adria und zur Agäls mit Stillschweigen über 
gangen wurden. Der Sinn dieses Stillschweis + 
gens wird vollends klar, wenn die „New York 
Times" beispielsweise erklärt: „Die Tatsache, 
daß das Problem der Baltischen Staaten nicht 
in der Schlußerklärung erwähnt. ist, stellt 
einen Beweis dafür dar, daß dieses Problem 
nicht länger die vereinten Nationen spaltet.” 
Das Blatt kann damit nur das stillschweigende 
Einverständnis Londons und Washingtons 
mit den. sowjetischen Forderungen meinen, 
Allerdings weiß auch ohnedies alle Welt, 
warum über diese Probleme geschwiegen w'rdı 
weil nämlich hier Moskau. seinen Willen 
diktatorisch durchgdrückt hat. 


In London tut man übrigens so, als ob man 
es nicht wisse, So meldet zum Beispiel das 
Stockholmer „Aftonbladet” aus der britischen 
Hauptstadt: „Es besteht Grund zu der Am 
nahme, daß Eden versucht, das polnische Pro- 
blem 'anzuschneiden, Er. wünscht, daß die 
diplomatischen Beziehungen zwischen der. pol- 
nischen Emigrantengruppe in London und der 
Sowjetregierung wieder aufgenommen werden 
sollen; aber es scheint nicht, als ob irgetid 
eins Übereinkunft darüber in Sicht ist.” Also 
nicht einmal das hat Stalin bewilligt! Es Ist 
somit verständlich, daß sich eine währe Bé- 
stirzung all jener Emigranten-Reglerungen 
bemächtigt hat, deren Saché in dem Moskauer 
Communiqué nicht genannt wird und die nun 
annehmen müssen, daß ihre Interessen. still- 
schwelgend von Eden und Hull preisgegeben 
wurden, ‘ 


Nach Meinung Stockholmer Blätter stehen 
die polnischen Aktien jetzt tiefer denn je zu- 
vor, ja nahezu auf dem Nullpunkt, Nicht we- 
niger als die Exil-Polen sind die Gaul'isten 
bedrückt, De Gaulle hat durch seinen Alglem 
Ausschuß einen wütenden Protest wegen Nicht« 
zulässung zum Europäischen Ausschuß losge- 
lassen; der bekantnlich in London aufgezogen 
wurde ale eine Instanz für europälsche Zu- 
kunftefragen. „News Chronicle” nennt diese 
Nichtzulaseung einen schweren Fehler, Die 
„Times muß den peinlichen Eindruck bezüg- 
glich der Preisgabe der polnischen Schützlinge 
Englands zugeben und findet nichts weiter, als 
den billigen Protest; hierüber könne vielleicht 
später: noch geredet werden, ebenso über dip 
jugoslawische Frage, In Washington wird die 
Auflösung der dort noch vorhandenen diploma- 
tischen Vertretungen der früheren Baltischen 
Staaten vorbereitet und es wird ausdrücklich 
anerkannt, daß die Sowjetunion trotz des Pa- 
ragraphen sechs der Moskauer Erklärungen die 
Möglichkeit zur militärischen Besetzung des 
Balkans habe. Im Vorderen Orient scheint 
vollends eine Panik ausgebrochen zu sein: In 
Kairo schwirrt es von Gerüchten über eine 
Uberantwortung Irans an die Sowjetunion; sle 
stützen aich auf eine Äußerung der „New * 
York Times”, in dar es lakonisch*heift: „Viele 
glauben, daß Moskau den Iran in den Sowjet- 
bereich einverleiben wolle, um die Verbindung 
zwischen dem Industriegebiet am Ural und dem 
Persischen Golf herzustellen.” 


Kein Wunder, daß angesichts all, dieser 
Dinge der angeblich in London und Washington 
herrschende „grenzenlose Jubel" von der übri- 
gen Welt nicht geteilt wird, Der agitatorische 
Erfolg det aléo ausgeblieben. Es erübrigt sich, 
auch nur zu erwähnen, daß erst recht die heab- 
sichtigte Wirkung auf das deutsche Volk nicht 
eingetreten ‘st. Um nur’einen Punkt zu er- 
wähnen: Wie plump ist der agitatorische Ver- 
such, nachdem man über die Tschechos!owa- 
kei, Polen, die Baltischen und die Balkanländer 
nicht ein Wort verliert, als einzigen Staat, des- 
sen Wiederherstellung proklamiert wird, aus- 
gerecht das Osterreich von St. Gers 
main zu nennen, well es das Muster für die 
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Wir bemerken am Rande 


Die Aasgeler 


„Freiheit von Purcht und Not" 
sind startbereit 


verhelBen In Ihter Lügenpropa- 
ganda die Staatemdanner der 
Feindmächte den Völkern dieser Erde, Uberall dort 
aber, wo Ihre Truppen Herren eines Landes gewor- 
den sind — im Iran wie in Indien, in Algier wie in 
Süditalien —, da folgt ihren Soldaten Ausplühderung, 
Not und Blend. Die Ausgeier der plutokratischen 
Länder, die an der Ausbeutung Ihrer eigenen Völker 
nicht genug haben und sich unersätllich nach immer 
neuer Beute umsehen, haben schon mitten Im Kriege 
Ihr Werk begonnen. Die Lebensmiltelvorräte der 
Ihnen zugänglichen Länder wie deren Kunstachälze, 
der Grundbesitz wie die Industriewerke sind die, 
Ziele Ihrer ungezügelten Habsucht, Und schon rü- 
Alen sich die Ausbeuter zum Start gegen die Länder 
Europas, die sie Ihrem Zugrill noch zu unterwerien 
hoffen, Nordamerikanische und brilische Banken 
tind mil Vertretern der Emigranten-,,Regierungen” 
in Verbindung getreten und haben Ihnen Vorschläge 
atm Erwerb von Industrien und Grundbealte in ver- 
schiedenen europúlachen Ländern-gemacht, In der 
„Financial News" weist der Jude Paul Einzig daraul 
hin, daß die Emilgrantenkrolse dringend Devisen be- 
nötigen, also solchen Vorschlägen nicht abgenelgt 
sein würden. Die Aasgeler sind also startbereit ge- 
gen Euópa, sie warlen nur auf die Stunde, da die 
europäischen. Völker und thr Besitz dem plutokrati- 
schen Zugriff ausgelielert wären! Die eihdeuligen 
Brlahrungen, die heute das italienische Volk macht, 
die brutale Ausplünderung Siziliens und Súditallens 
sind ein warnendes und mahnendes Beisplet. Europa 
weiß, was es von den plulokratischen Aasgelerm und 
dem bolschewlstischen Raublier zu erwarten hat. 
Zurückzuscheuchen ist diese Gesellschalt nur mit 
der Schärle des Schwerles, la 


ARONA PEE TINTO DAN 


Zerschlagung des Deutschen Reiches Klein- 
staaten abgeben soll... 

Bereits achtundvierzig Stunden nach der 
Moskauer Erklärung hät man aufschlußreiche 
Blicks hinter die Kulissen tun können, und 
noch nie ist es klarer gewesen, daß gegen die 
Moskauer Verschwörung nichts als die klare 
Spia’he der Waffen hilft, 


So fängt 


es an! 
Rom, 3, November 


Wie aus Bari verlautet, soll dort in näch- 
ster Zeit eine sowjetische Abordnung aus 
Moskau eintreffen, die von dem Verräterkönig 
Viktor Emanuel empfangen werden wird, wenn 
er bis dahin noch nicht abgedankt worden ist. 
Die Abordnting komme nach Italien auf Grund 
‘der Moskauer Beschlüsse, um die Richtlinien 
der Politik Badoglios’und Sforzas näher ken- 
nenzulernen und sich mit den italienischen So- 
zlalproblemen zu befassen, 

Das ist die Einleitung der Bolschewisierung 
Badoglio-Italiens: ., 


Die Reichsfrauenführerin in Wien 
Wien, 3. November 


Auf einer Großkundgebung der NS,-Frauen- 
schaft in Wien sprachen Reichsfrauenführerin 
Frau Gertrud Scholtz-Klink und Reichsleiter 
Baldur von Schirach in Anwesenheit führender 
Persönlichkeiten aus Pärtel, Staat und Wehr- 
macht, Reichsleiter von Schirach dankte den 
Frauen für ihren vorbildlichen Einsatz, mit dem 
sis einen wesentlichen Teil zum Endsieg bel- 
tragen. Die Reichsfrauenführerin behandelte in 
ihrer mit starkem Beifall aufgenommenen Rede 
die besonderen Aufgaben der Frau in heutiger 
Zeit. Ihre unerschiitterliche Haltung stelle sie 
an die Selte des Soldaten, deren Tapferkeit sis 
in vielen tausend Einzelleistungen mit Anspan- 
nung aller ihrer Kräfte nachstrebe, In der 
Härte des Luftkrieqes, bei entsagungsvoller Ar- 
beit in Hof und Fabrik, in schweren Augen- 
blicken und im ermüdenden Einerlei der täg- 
lichen doppelten Pflichten, bewiesen die deut- 
schen Frauen, daß sie den Männern an Stand- 
haftigkelt nicht nachstehen wollen, 

In einem Ristungsbetrieb besuchte die 
Reichsfräuenführerin die werktätigen Frauen. 
Sie sprach zu Ihhen über die Aufgaben der 
Frau in der Arbeitsstätte und ihre Pflichten in 
der Gemeinschaft des Volkes, 


Spielsachen-Spende der Front 
Berlin, 3, November 


Generalfeldmarschall Busch übermittelte 
Reichsminister Dr, Goebbels als Zeichen der' 
Verbundenheit zwischen Front und Heimat 
elne ‘Spende von Spielsachen, mit denen Kin- 
dern gefällener oder verwundeter Soldaten 
eine Weihncahtsfreude bereitet werden soll. 
Die Spielzeuge wurden von Soldaten der 
Truppe während ihrer knapp bemessenen Frei- 
zeit hergestellt, * 


Le hönlahdung In latir 
82) Roman von Hana Possendart 


„Sie meinen also”, fragte Martin gespannt, 
„daß sich diese Germanen’ damals mit den 
Berbern vermischten?" 

„Das ist d'è Ansicht einiger Forscher, aber 
nicht die meine. Es {st nämlich nachgewiesen, 
daß die vandalischen Eroberer großen Wert 
auf die Reinerhaltung Ihrer Rasse legten.” 

„Dann verstehe Ich nicht, was Sie meinen,” 

„Meine Theorie Ist, daß sich damals viele 
vandalische Familien dauernd im Rif angesie- 
delt und endlich auch die Sprache Ihres Gast- 
volkes angenommen haben. In späteren Gê- | 
nerationen mögen dann wohl auch Vermischun- 
gen mit Berbern vorgekommen sein, aber 
nach meiner Meinung gibt es unter den Rif- 
Kabylen noch heute Individuen, in deren 
Adern auch nicht ein Tropfen anderen als 
rein germanischen Blutes fließt." $ 

Martin hatte schon eine weitere Frage auf 
den Lippen, als der harte Ton des Türklopfers 
durchs Haus schallte. Während Anisa zu öffnen 
ging, schäute Vandenbergh auf seine Uhr und 
sagte: „Das wird Monsieur Gasy sein — ein 
Freund von mir, der gelegentlich nach dem 
Abendessen zu einem Plauderstündchen 
kommt —, ein netter und interessierter Mensch, 
der in europäischer wie in arabischer Kultur 
gleichermaßen daheim ist.” 

Dann betrat Jean Gäsy das Zimmer Er 
schmetterte dem Belgier ein lustiges „Hallo, 
old boy!" entgegen, Dann stutzte er, als ob 
er von der Anwesenheit eines Fremden über- 


„Man hört das Heulen der Wölfe aus der Steppe.. 


Neutrale Stimmen zu dem neuesten Propagandatrick der Kriegsverbrecher / Entscheiden wird das Schwert y 


B Berlin, 3. November 
Während sich die den Anglo-Amerikanern 
hörige Presse des Auslandes bemüht, die Mos- 


kauer Besprechungen in ihrem Sinae #u deus 


ten, haben andere Blätter sehr schnell èr- 
kannt, was hinter den Phrasen, die von Mos- 
kau aus in die Welt hinausgesandt wurden, 
in Wirklichkeit steht, In erster Linie sind es 
die von Sowjetrußland zunächst bedrohten 
Länder, die hervorheben, daß nunmehr das 
Ende der Atlantik-Charta gekommen sel, und 
daß die Sowjetunion sich auf Kosten der klei- 
nen Staaten bereichern wolle. 

In der rumänischen Presse werden diese 
Gedankengánge besonders deutlich herausge- 
arbeitet, ,Curentul” stellt fest: Uber die 
Atlantik-Charta, die bekanntlich den kleinen 
Völkern ihre Unabhängigkeit zusicherte, breite 
sich ein organ'siertes Schweigen aus; statt 
dessen sei jetzt aus der russischen Steppe 
das Heulen der Wölfe zu hören, und dieses 
Heulen bestehe in haßerfüllten sowjetischen 
Vernichtungsparolen, Alle Völker, die vom 
Schicksal dazu verurteilt selen, in der Nach- 
barschaft des sowjetischen Ungeheuers zu le- 
ben, und velleicht in ihrer Unschuld daran 
geglaubt hätten, in England und den Vereinig- 
ten Staaten einen Verteidiger ihres Lebens- 
rechtes zu finden, werden nach dem Abschluß 
der Moskauer . Konferenz um eine Illusion 
Ärmer sein, ` 

Von bulgarischen Blättern schreibt ,Slowo”, 
daß auf der Konferenz der größte Teil der Fra- 
gen wegen Melnungsverschiedenhelten zurúck- 
gestellt worden sei. Die Konferenz rechtfer- 
tige nicht den großen Lärm, der von ihren Ver- 
een um ihre „Erfolge” veranstaltet 
wird. 

Alle finnischen Morgenblätter äußern sich 
in Leltaufsátzen zu den Moskauer Verlatitba- 
rungen. Diesen Krieg werden die Waffen und 
nicht Konferenzen entscheiden, erklärt die Zel- 
tung „Narjala“ und fügt hinzu, daß die Mos- 
kauer Verlautbarungen ebenso in den Papier- 
korb wandern werden, wie das schon so oft mit 
solchen papiernen Beschlüssen der Fall war, 
Abgesehen von den rein propagandistischen 
Wendungen der Verlautbarung trete in ihr klar 
zutage, daß man den Krieg als einen reinen 
Vernichtungskrieg fortsetzen wolle, womit man 
‚aber das Gegenteil von dem erreichen werde, 
was in dem Communigué zum Ausdruck qe- 
bracht werde, nämlich eine Kriegsverkúrzung. 

Die schwedische Presse hebt hervor, daß 
viele beunruhigende Fragen in Moskau nicht 
beantwortet worden sind. „Dagens Nyheter" 
unterstreicht: „Es soll ein Weltkonzert ge- 
schaffen werden, in dem die kleinen Staaten 
nichts zu sagen haben, Der Beschluß in Mos- 
kau wird nicht von demokrätischen Grund- 
sätzen geprägt; für die kleineren Nationen ist 
er kelna ungetriibte Freudenquelle", 

Von der norwegischen Presse wird die 
Moskauer Verlautbarung als ein weiterer Be- 


weis für die beabsichtigte Auslieferung Euro- 
pas an die Macht der Auflösung im Osten be- 
zeichnet, „Fritt Volk“ schreibt: Das Commu- 
niqué oflenbart einen bolschewistischen 
Triumph, da es Stalin ohne jede Einschrän- 
kung freie Hand zusichere, Aber dieser von 
England und den Vereinigten Staaten an Eu- 
ropa begangene Verrat wird niemals zur Wrk- 
lichkeit werden, denn die deutsche Wehrmacht 
und die Kräfte, die für das gemeinsame euro- 
päische Ziel kämpften, werden dafür sorgen, 
daß die bolschewistische Pest keinen Einlab 
nach Europa fände, 


Die Belgrader „Novo Vreme“ schließlich 
äußert sich dahin, das einzige gemeinsame 
Ziel, das die drei unnatürlichen Verbündeten 
in Moskau vereine, sel die Vernichtung 
Deutschlands, däs Ihren Weltherrschaflsplähen 
im Wege stehe, Wie dieses Ziel erreicht wer- 
den könnte, därüber werde dauernd verhan- 
delt. Deutschland aber hat erklärt, daß es 
Europa wegen jeden Angreifer verteidigen 
wird, diese Verteidigungsfront ist auch die Ver- 
teidigungsfront des serbischen "Volkes. 


Von spanischen Blättern erklärt das Madri- 
der Ya": Europa werde ein Katyn, wenn Sta- 


ErbitterteKämpfe im Raum östlich Chers: 
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lin seine Pläne verwirklicht, Hull und $ ll 
seien nach Moskau gegangen, um, wenn gi Tarl; 
Stalin sogar ihr Hemd anzubieten, als Pre 
die Gunst des Kreml, 

Die Pariser „Les Noveaux Temps" # 
ben: Auf der ganzen Welt wird sich ni 
von den Versprechungen dieser Verlauf 
fangen lassen, die genau wie die Au 
Charta und ein Dutzend anderer Vero 
lichungen der ,,Allilerten” vom Winde ve 
wurden, Die geschickteste Diplomatie der’ 
vermóge nicht die Knechtschaft zu verum 
in die die Anglo-Amerikaner der Sowjelß&gnh 
gegenüber verfallen sind. al f 

In einer Stellungnahme erklärt der “i 
matische Mitarbeiter des römischen Rundi 
daß heute niemand in Europa mehr dé 
hinweg sehen dürfe, welches furchtbare? 
den ganzen Erdteil erwarten würde, fals g a 
Teilnehmer an der Moskauer Konferenz 


ny 
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MN in de, 
Geschichte der drei baltischen Staaten #7 
Polens und Finnlands sel der Spiegel fúr E 
Los aller euröpäischen Länder im Falle “p 


Sieges der drei Moskauer Mächte, he 
(3 


Feindlicher Landekopf auf der Krim ‘eingeengt / Bomben auf Lond | 


Aus dem Pührerhauptquartier, 3. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Auf der Krim wurde südlich Kertsch der 
feindliche Landekopf trotz erbitterten Wider- 
standes welter eingeengt. 

An den nördlichen Zugängen zur Krim, im 
Raume östlich Cherson und im großen Dnjept- 
Bogen dauern die schweren Kämpfe mit star- 
ken feindlichen Infanterie- und Panzerkriften 
unter hohen Verlusten für den Gegner an, Die 
Angriffe der Sowjets wurden abgewiesen und 
Einbrüche abgeriegelt. Eigene Gegenangriffe 
hatten trotz verbissenen Widerstandes der 
Sowjets Erfolg, Eine große Anzahl Panzer 
wurde abgeschossen und eine abgeschnittene 
kleinere Gruppe des Feindes aufgerieben. 

An der übrigen Ostíront fanden gestern nur 
Kämpfe von örtlicher Bedeutung statt, Eine 
feindliche Gruppe, die sich auf einer Dnjepr- 
Insel östlich Tscherkassy festzusetzen ver- 
suchte, wurde aufgerleben. Südöstlich und 
nördlich Kiew sowie westlich Smolensk wur- 
den Angriife der Sowjets im Gegenstoß abge- 
wiesen. Im Kampfraum von Welikije Luki sind 
Kämpfe mit dem hier hartnäckig angreifenden 
Feind noch im Gange, 

' Ein Elsenbabnflakzug unter Führung des 
Leutnants Muhr vernichtete im Südabschnitt 
der Ostiront an einem Tage 15 Sowjelpanzer 


Kundgebung gegen Amery in Birmingham 


Indienminister bekommt von Indern deutlich die Wahrheit zu hören 


Genf, 3. November 


Die kommunistische Zeitung „Daily Wor- 
ker“ gibt einen Rahmenbericht zu einer Rede 
des Indienministeıs Amery in Birmingham, wo- 
nach es offensichtlich stürmisch zügegangen 
ist‘ Die Zuhörer, darunter zahlreiche Inder, 
hätten einstimmig Amerys Rücktritt verlangt 
und seine Ausführungen ständig unterbrochen, 
Die Inder seien über das, was Amery zur Hun- 
eran sagte, In Wut geraten und hätten ein 

ransparent mit der Aufschrift „Amery und 
Churchill töten Männer, Frauen und Kinder In 
Indien!" entfaltet, Als Amery die Frage auf- 
warf, verweigere Indien die Selbstregierung, 


' hätten Ihn die Inder zugerufen: „Siel Als der 


Minister ein paar Minuten später fragte; „Was 
haben wir in Indien getan? schallte ihm ein- 
stimmig entgegen: „Nichts!“ 

Wie „Daily Mail” meldet, sind „strenge 
Maßnahmen“ zum Schutz von Indienminister 
Amery von den Behörden getroffen worden. 
Besondere Detektive einer Abtellung von Scot- 
land Yard sind für diesen Dienst bestimmt, 


rascht sel, und sagte; Oh... Vorzelhung.:1 
Sie haben Besuch...” { 
Claude Vandonbergh war thm entgegenge- 
angen, Nun zog er thn am Arm vor Martin 
in; „Darf ich die Herren miteinander bè- 
kanntmachen? Monsieur Gasy — Herr Siebert.’ 

„Bin deutscher Name, wenn Ich nicht irre?“ 
fiagte Gasy, während er mit Martin einen 
Händedruck tauschte, 

„Nicht nur der Name", erwiderte Martin. 
„Ich bin auch Deutscher." 

Da machte Jean eine kleine Verbeugung, 
lächelte sein verbindlichstes Lächeln und 
sagte: „Dann ist os mir eine ganz besondere 
Freude Thre Bekanntschaft zu machen.“ | 

Der Ablauf von Jeans Ränkespiel glich der 
Lolstung einer Präzisionsmaschine: Schon am 
folgenden Tage wurde Martin dem alten Biel 
vorgestellt und nach weiteren zwei Tagen ein 
Vertrag abgeschlossen, der Martin dem neuen 
Unternehmen Blels als leitenden Ingenieur 
verpflichtete, — zunächst auf sechs Monate, 
Sein Standquartier sollte Martin vorläufig in 
Tanger nehmen, da auf dem Grubenterrain 
noch keinerlei Möglichkeit zum Wohnen be- 
stand. Für die Verbindung mit seiner Wir- 
kungsstätte sollte Ihm ein Auto zur Verfügung 
stehen, Auch für Ertellung der Aufenthalts- 
erlaubnis in Tanger versprach Ble] zu sorgen, 

Am gleichen Tage noch schrieb Martin an 
seine Direktion nach Freiberg; es habe sich 
gezeigt, daß für seine völlige Genesung ein 
längerer Aufenthalt Im Süden nötig sel, und 
er bitte deshalb, unter Verzicht auf sein Ge- 
halt, ihn noch bis zum Jahresende zu beur- 
Jauben. 


Seine Wohnung wird Tag und Nacht bewacht. 
Die bisherigen Schutzmaßnahmen wurden we- 
sentlich verstärkt, ~ e 


Londoner Bestechungsskandal 


Genf, 3, November 

Nach einem Bericht des „Daily Expreß" 
erregt in England ein never großer Bette 
chungsskandal im englischen Ministerium für 
ii | Oran en: Im Zusammen- 
hang mit einem Vertrag, Uber 25 Millionen 
Mark für die Lieferung von Seafire-Jagdflug- 
zeugen zahlte der geschäftsführenda Direktor 
der Cuncliffe Owen Flugzeug-Aktiengesell- 
schaft, Rex Morley Howes, 20000 Mark Be- 
stechungsgelder an den Generaldirektor im 
Flugzeugbeschaffungsministerium, Harold La- 
veis Armstrong, und 4000 Mark an den ihm 
unterstellten Abteilungsleiter Herbert George 
Bloß. Der Vertrag sah eine Zuwendung von 
1720000 Mark an die Flugzeugwerke für an- 
gebliche Erweiterungsbaüten vor. i 


Am Tage nach dem Vertragsabschluß er- 
krankte der alte Biel an einer Grippe, Da 
er — Gott weiß, aus welchen Gründen — bei 
der ersten Besichtigung des Terrains durch 
Martin zugegen sein wollte, wurde die Fahrt 
dorthin anfgeschoben, Doch erlangte Martin 
Blels Zustimmung zur Bestellung der für die 
Schürfungen und Bohrungen nötigsten Werk- 
zouge.. . 


A ~ 

Da Martin annahm, deb seine Detoktiv- 
ttigkeit gegen Achmed, die er nun mit allen 
Mitteln in Angriff nehmen wollte, Kosten 
verursachen würde, lag ihm daran, sein Le- 
ben so bata wie nur möglich einzurichten, 
Mit Gasys Hilfe fand or bald eine geeignete 
Wohnung: das möblleıte Häuschen bines 
Franzosen, der für eln Jahr nach Paris hatte 
übersioedeln müssen, Der Besitzer hatte es 
einem Agenten zur Vermietung übergeben, 
Es lag ihm weniger an einem hohen Mietzins, 
als an elnem Mieter, der die Wohnung gut 
halten würde; und in dieser Hinsicht schien 
Martin das Vertrauen des Agenten erweckt 
zu haben, 

Das Häuschen lag freilich nicht In dem 
luftigen Alkazabah-Viertel, sondern im Zen- 
trum der Altstadt, am Ende der Impasse de 
l'Oued, einer langen und engen Sackgasse, Es 
machte einen Armlichen, ja vernachlässigten 
Eindruck, aber um so ‚sauberer und wohn- 
licher war es Innen, Durch einen Rugs Gang 
auge man In einen dimmerigen Hof, Von 
ıesem führte eine Tür zu einer Art Küche, 
eine zweite zu einer großen, fast leeren Kam- 
mer und eine dritte in den Baderaum. Das 


’ 
und schob einen welteren überschweren 
lichen Panzer bewegungsunfählg. , 
Im Finnischen Meerbusen kamen | 
rungsfahrzeuge der Kriegsmarine ins Gey 
mit leichten feindlichen Seestreitkraftes gp 
versenkten drei sowjetische Schnellbool® 
beschädigten mehrere andere, davon el 
schwer, daß auch mit seiner Vernichtud 
rechnet werden kann. y 
In Süditalien wurden mohrere Nachtanf 
nordamerikanischer Truppen westlich des 
turno abgewiesen. Ustlich des Volturno 
der Feind beim Versuch, unseren zurl@ 
henden Sicherungen nachzustoßen, durch 
sammengefaßtes Artillerie- und Werlat? 
sowie durch Angriffe deutscher scbl 
flugzeuge empfindliche Verluste, Im 
schnitt griffen zwei britische Regiment 
stärker Artillerie- und Panzerunterstützund 
sere Stellungen am Trigno-Fluß an. Sie 
den unter hohen feindlichen Verlusten zW 
geschlagen, | 
Durch Bombenwiirfe feindlicher FI 
verbinde im südöstlichen | Reichsgebiet Sf 
standen am gestrigen Tage Personenvel 
und Gebäudeschäden. Sieben der angreffe™ J) 
viermotorigen Bomber wurden abgeschos#t 
Unsere Luftwaffe bombardierte in def 
gangenen Nacht erneut Ziele in London: 
Leichte deutsche Seestreitkräfle stieD™ 
der Nacht zum 3. November gegen, die 
Msche Südküste. vor und versenkten y 
einem stark gesicherten Geleitzug ohne e 
Verluste zwel Dampfer mit zusammen “i 
Brutoregistertonnen, 2 


Der Tag in Kürze 


Ritterkreusträger Oberleldwebel Alois Feke ii 
seiner schweren Verwundung erlegen. ul IT 
Ein kroatischer Jagdillegerverband errand 
en der Ostlront den 200. Luftslen. i 
Der am 10. Oktober durchgelührte zweite OPARIN 
sonntag des Kriega:WHW., 300/44 hatte WIR 
vorläufiges Ergebnis von 52.879 043,22 RM: SER 
der gleichen Sammlung des Vorjahres WHEN 
42 429 230,42 RM aulgebracht. Die Zunahme be 
somit 10.450 706,80 RM, das sind 24,1 Prozent — 


Neue Ritterkreuze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz dos El 
Kreuzes an; Oberleutnant Karl Renholdnef _ BIN) 
panleführer in einem Gren.-Rgt.; Leutnant de Ro ii 
ter Busch, Kompanieführer in einem Inf,-Bthi Ya y 
gefrelter Wiki Schaffner in einem Gren.-Rat 4 
hant Hartmann, Flugzeugfithrer in einem JM 
schwader; Oberst Anton Glasi, Kommandeur 
Gebisgsjäger-Rgts,; Hauptmann Wilhelm RUNI 
Kommandeur eines Sturmpionier-Btls,, 
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obere Stockwerk enthielt drei kleine ZW 
jedas war durch einen besonderen Bing 
von der hölzernen Galerie aus zugänfu 
Einer dieser Räume hatte zugleich als At 
und Ebzimmer gedient. Die beiden 4% 
«waren sogenannte Wohnschlafzimmer. 
enthielt einen Diwan, der in ein beq¥ 
‚Bett umgewandelt werden konnte, (Def, 
sitzer hatte das Häuschen offenbar nicht 
bewohnt.) Die Möbllerung — halb europ 
halb arabisch — zeigte einen gewissen * 
lerischen Geschmack, Sehr bequem we! 
such, daß überall elektrische Beleuchtunf i ` 
im Baderaum sogar ein elektrisch hel?” pu, 
Wasserbehälter angebracht war, 4 

So konnte also Martín mit seiner 
Wohnung recht zufrieden sein. Nur die le 
der Bedienung blieb vorläufig noch ung 


y 


su 
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Einige Tage nach seinem Einzug In 
Behausung begegnete Martin auf der 
seinem kleinen Dolmetseher, $ 

„Ich habe das Mädchen gesehen, des AN 
suchen!" ‚berichtete der Junge, fast al® 
vor Eifer, j 

„Ist sie wieder In der Karawansore! ® i 
kehrt?” fragte Martin und fühlte sein * 
bis zum Hals klopfen. y 

„Nein. Ich habe sie gegen sieben pi 
abends in der Temsamani-Gasse gel? RN Schau 
Ich bin ihr drei Stunden lang unaufiäll# pa en, 
folgt — bis zehn Uhr! Schließlich hat sio ce 
in der Nische an der Moschee in der PLN 
Barud-Gasse schlafen gelegt. Sie muß „BR 
arm sein, und sie sieht sehr‘ elend und y) $ 
®verhungert aus,“ (Fortsetzung 1018% | 
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‚Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 4. November 1943 


roßleistung der Feldpost fice die kämplende Front 


y i : i .. . .. . . 
“lich sechs Güterwagen Briefe und Päckchen — nur in einem Armeebezirk! / Von Kriegsberichter Edgar Panzer 


„Ein 


h y deutscher General des Weltkrieges 
“4, 2 seinen Erinnerungen: „Die Feldpost 
erpflegungsration der Soldatenseele. 
en ann sie einmal eine Zeitlang entbehrt 
EN denn die Soldatenseele besitzt gewal- 
A aba Nereserven, Wird die Entbehrungs- 
h K zu groß, dann zeigen sich gefähr- 
hi. Tisenerscheinungen, Vergessen wird 
h AB die Feldpost dem Soldaten jedesmal 
pua vor Augen führt, wofür er kämpft: 

N nd’ Kind, Haus, Hof und Heimat", : 


diug EN Sind treffende Worte. Nichts läßt da- 
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© deutsche-Führung unversucht, um das 


da WWwischen den Herzen der Heimat und der 
t lan zu knüpfen. Die Einführung der 
i Post, die heute fast schon zur Selbst- 
: heälichkeit geworden ist, maq als eines 
dreanntesten Beispiele angeführt sein. 
tses Bemühen der Führung um die Feld- 
4 den durchschnittlichen Zeiten des Krie- 
Hy’ eines der Probleme, dem qrößte Be- 
geschenkt wird, so kann man sich 
Welche Aufmerksamkeit ihm gewidmet 
‘Wenn die Energiequellen der Soldaten- 
her höchsten Belastungsprobe ausge- 
nd, wie zum Beispiel hei einer Absetz-. 
Ng von der Größe und Härte des letz- 
Ommers, Alles wird dann darangesetzt, 
k menschlicher Möglichkeit liegt, um 
y ämpfenden Soldaten den Brief aus der 
ai: tls helfende Kraft zur Seite zu stellen 
M umgekehrt die Möglichkeit zu geben, 
£ ae Fragen und Wiinsche nach Hause 
Saden, : 


ling 
ty, 


Ch wer macht sich viel Gedanken dar- 
elche Arbeit und Organisation hinter 
sache steht, wenn er gerade einen Feld- 
Hef in seinen Händen hält! Dann liest 
, st er und denkt an ‚tausend ‘andere 
Der eine oder andere wirft wohl auch 
lick auf das Datum und flucht dann 
ey lich, wenns zu lange q&dauert‘ hat. 
gie dabei, was tausend Kilometer durch 
pee Feindland bedeuten, was Millionen » 
efsendungen für Sortieren und Hand- 
"Yerlängen, was eiserne Räder und im 
En mahlende Maschinen .oft zu bewälti- 
üben, bis diese Zeilen ihren Empfänger 


ole Feldpost leistet in diesen Zeiten Unge- 
Rund 300 Kilometer wären bei der Ab- 
eons zwischen Donez und Dnjepr zu 
gen. Täglich rollt die Feldpost von der 
zur Front und von der Front zur Hei- 
Die Feldpost eines Armeebereichs füllte 
fünf bis sechs Güterwagen. Ein Fünf- 
äumes beansprucht die Briefpost, der 
al llt den Päckchen zu. Die Post wird in 
Be Yersand!, Täglich wurden mindestens 
“tel gezählt, Schätzt man vorsichtig und 
$000 Stück Briefpost auf einen Beulel, dann 
‚eins Feldpostumschlagstelle bei Beginn 
bsetzbewegungen täglich ihre 400000 


uz des EIER 


nholdner, 


tnant d: rn I 


Inf,-Bthi 
Sren,-Raty oy 
einem 30% 
nmandeur 
helm Rin 


a 


. Ver 
V. Bertold Gi 
Für Anzeigen E 


y 


Acht „PS“ und 
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Stück Briefpost versandfertig zu machen! 
Achtzehn Mann geschultes Personal und sieb- 
zig Hilfskräfte mußten täglich diese Arbeit be- 
wältigen, 

Ins Unermeßliche fast stieg aber die Lei- 
stung der Feldpost, als die Absetzbewegung ins 
Fließen kam, Sie’war nur zu bewältigen, weil 
es sich um eine absolut pläanmäßige Bewegung 
mit genau festgelegten Terminen handelte. Die 
Feldpost wußte genau, welche Truppentelle 
und Einheiten sich zu gegebenen Zeitpunkten 


l; 


auf dem. Marsch befindlichen Einheiten nicht 
mehr abgeholt worden war, schaffte man nun, 
soweit es Briefpost war, ebenfalls zu den neuen 
Umschlagstellen, und soweit es Päckchen wa- 
ren, zu der Aufhaltestelle im Hinterland, Wenn 
die am weitesten vorgeschobene Umschlag- 
stelle fast von den letzten zurückgehenden 
Truppen erreicht war, stellte sie ihre Postauf- 
gabe ein, Dafür begann die neu eingerichtete 
Umschlagstelle weiter zurück mit einer Unter- 
brechung von kaum 24 Stunden zu arbeiten, 
Sobald die neue Umschlagstelle zu arbeiten 
begann, wurde auch die weiter im Hinterland 
aufgehaltene Post wieder abberufen, 

Dieses Abwechseln der Umschlagstellen 
wiederholte sich während der ganzen Absetz- 
bewegung nur vier Mal. Durch diesen Orga- 
nisationsplan wurde zweierlei erreicht: erstens 
wurde die Briefpost nie mehr als um zwei Tage 
verzögert find zweitens fiel] den Bolschewisten 
nicht ein Feldpoststück, sel es nun Brief, Karte 
oder Päckchen, auf der ganzen Strecke zwi- 
schen Donez und Dnjepr in die Hand. 

Was das Auflaufen von zwei Tagen Feld- 
post im Raume einer einzigen Armee bedeuten 
kann, zeigte sich auf der letzten Umschlag- 
stelle der Absetzbewegung. Hinter dem Ufer 
des Dnjepr standen plötzlich 23 Waggons Post, 
Da die Räume nicht ausreichten, mußte die 
Post zuerst im Freien bereitgelegt ‚werden. 
Nicht weniger als rund 85000 Päckchen und 
über 2 Millionen Stück Briefpost warteten auf 
ihre Erledigung. In dreimal 24 Stunden wurde 
es pre Diese Zahlen geben einen Be- 
griff, an Hand dessen man sich leicht vorstel- 


Karikatur: Key /Dehnen-Dienst 


Dollar gegen Pfund / Der Konkurrens- 
kampf Wallstreet gegen City hinter den Ku- 
lissen wird immer schärfer und dem Piund 
gehts immer schlechter... 


len kann, welthe Riesenarbeit unsere brave 
Feldpost in der Zeit von Mitte Juli bis Ende 
September zwischen Donez und Dnjepr gelei- 
stet hat; als die anderen Kameraden mit der 
Waffe in der Hand um die Zeit und die ukral- 
nische Ernte kämpften, deren Moskau mit ihrer 
„Brotoffensive” sich vergeblich zu ‚bemächtigen 
versuchte, 


D Die schuebende „Miesenwürgt"" am Himmel 


Fünfzig Jahre Fesselballone / Eine Schöpfung August von Parsevals 


he, Joi A ER 
Das Gesicht des Ostkimpfers 


Verstaubt und verdreckt, durchriktelt von den 
schlechten Straßen, im ständigen Wettlauf mit 


dem Tode, bindet der Melder eines Batalllons den + 
Helm fester und schwingt sich auf sein Krad, um 


einen Befehl zu überbringen 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Hermann, PBZ., Z) 


in bestimmten Räumen bewegten? An den 
günstigsten Orten richtete sie Umschlagstellen 
ein. Hunderte Kilometer im Hinterland wurde 
gleichzeitig die nach vorn laufende Post auf- 
gehalten, Nach einem genau berechneten Plan 
zuerst die Päckchen, dann die Briefpost, Die 
unterwegs befindliche Post, also die, die sich 
zwischem der Aufhaltestelle im Hintesland und 
der neu eingerichteten Umschlagstelle unter- 
wegs befand, wurde angehalten und sofort der 
neuen Umschlagstelle zugeleitet, Die in den 
zuletzt verlässenen Orten bei der Feldpost zu~ 
rückgebliebene Post, die von irgendwelchen 


ein Gút 


E E yy, Oleta noch nicht auf Normalspur umgebaut und eine sowjetische Lokomotive nicht vorhan- 


| la Ne 


leino Zim, 
leren Binky 


er neue Hauptfeldwebel / Von Robert Weber von MW eboney | 


i Phann war ein braver Gefreiter, der In 


ua $ te chung als Soldat seinen Mann stellte. 
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Ang stand er in der vordersten Linie 
gend, in der heiße und pausenlose 
£ an der Tagesordnung waren, 


oof hy An war der einzige Sohn seines Vaters. 


Utter war schon lange tot und Vater und 
Achlossen sich immer enger aneinander, 
nen nicht nur Vater und Sohn, sie wa- 
ch im wahrsten Sine des Wortes Kame- 


er Krieg ausbrach, mußte Johann mit 
"yneunzehn Jahren einrücken. Aber auch 
N met hielt es nicht lange, er meldete sich 
yen 45 Jahren, als Weltkriegskämpfer, 


‚zur Truppe und ging auch bald an 
Ont ab, à 


t zwei Jahre hatten sich Vater und Sohn 
Sesehen, Immer stärker erwachte in Jo- 
® Sehnsucht nach dem Vater, Er bat um 
ia aber die Geschehnisse lleBen es nicht 
i Anlesmal zuckte sein Hauptfeldwebel mit 
Chseln. 


taub ist derzeit ausgeschlossen, mein 

Vielleicht in vier Wochen! Da werde 
nn uen, was ich für Sie tun kann, Ge- 
Hann biß dann die Zähne zusammen, Er 
4, Wenn es nur irgendwie möglich gewe- 


Mette, hätte ihm der Spieß den Urlaub ge-, 


zieh cht Pferde diesen Güterzug nach vorn sa unseren Truppen. 
As i f (PK.-Aufn.: Kriegiberichter Kraayvanger, HH. M) 


Soldatenhumoreske 


Wieder vergingen Wochen, Da trat eine 
Kampfpause ein, Johann bat daher seinen Un- 
teroffizier wieder um Urlaub, um endlich ein- 
mal seinen Vater sehen zu können, 

Der Unteroffizier bedauerte: „Ich kann 
nichts machen. Gehen Sie zum neuen Haupt- 
feldwebel, ‘den wir heute bekommen haben! 
Der soll ein guter Kerl sein! Vielleicht gibt 
er Ihnen den Urlaub, und dann melden Sie 
sich sofort bei mir, Gefreiter!" 


Arabische Kunst ii 


Der Selbstindigkeltsanspruch der Araber se 
genúber den A a des briti- 
schen Weltreiches ndet sich auf elne alte Kul- 
tur, die der Geschichte schon Ihren Stempel aut- 
drückte, als Britentum den Völkern des Edrballs 
noch ein unbekannter Begriff war. Weltgeltung 
spang die Araber durch den Islam, Im Ringen 
zwischen germanischem und arabischem Menschen- 
tum im Mittelalter wuchs das Arabertum zu einem 
eigenen Kultur- und Kunststil. Er war bestimmt 
durch das Bewußtsein einer Weltmission, wie sie 
der Prophet von Mekka für den Islam verkündet 
hatte. Besonders das arabische Volk fühlte sich 
als Träger und Vorkämpfer der neuen Wahrheit 
berufen und mühte sich, die Gewalt des Schwertes 
durch die Kraft der Überzeugung zu untermauern 
und auch die artfremden Völker für ihre Sache 


zu gewinnen, Die hohe Kultur einen unverbrauch- | 


ten und tapferen Volkes, das sich: aus’ der Ein- 
tönigkeit eines Hirtendaselns auf den Flügeln einer 
unerschöpflichen Phantasie zu eigenem Kulturaus- 
druck emporgeschwungen hatte, suchte, zunlichst 
nur in Sprache und Schrift, später auch In Dich- 
tung, Musik, Philosophie und Baukunst eine eigene 


August von Parseval ist in die Geschichte 
der Luftfahrt vorwiegend als Luftschiffskon- 
strukteur eingegangen, der mit seinem unstar- 
ren System erfolgreich mit Schütte-Lahz und 
Graf Zeppelin in Wettbewerb trat, Weniger 
bekannt ist,- daß der ehemalige Offizier und 
spätere Professor an der Technischen Hoch- 
schule Berlin-Charlottenburg auch den Fessel- 
ballon schuf, Er stand dabei in engster Zusam- 
menarbeit mit dem leider allzu früh tödlich 
verunglückten kühnen Erfinder Hauptmann 
Hans Bartsch von Sigsfeld, f 

Vor rund fünfzig Jahren, im Oktober 1893, 
erhielt August von Parseval das Reichspatent 
auf seinen Drachenballon, der mit seiner läng- 
lichen, wurstförmigen Gestalt berelts eine 
grundsätzliche Abkehr von der Kugelform des 
früheren Freiballons bedeutete. Es qab damals 
noch keine Aerodynamik im heutigen Sinne 
und keinen Windkanal, auf die sich die bei- 
den Konstrukteure bei ihren Versuchen hätten 
stützen können, Trotzdem gelang ihnen die 
Verwirklichung Ihres Planes, einen brauch- 
baren Fesselballon für Heereszwecke zu ent- 
wickeln. Er brachte gegenüber dem Freiballon 
eine ganze Reiche praktischer . Vorteile mit 
sich, Zunächst wird der Fesselballon infolge 
seiner Schrägstellung in der Luft durch den 
Wind ständig nach oben gedrückt, so daß er 
auch bei stärkerer Lultbewegung ruhig schwe- 
bend bleibt. Der Kugelballon dagegen wird un- 
ter diesen Umständen hin- und hergetrieben, 
zuweilen his auf den Boden hinabgeschleudert, 
um dann plötzlich wieder in die Höhe zu stel- 
gen. An zuverlässige, militärische Beobach- 
tungsergebnisse ist bei dieser Sachlage natür- 
lich nicht zu denken. Ferner ist der Fessel- 
ballon durch einen Sack aus Ballonstoff, der an 
seinem Hinterende angebracht ist und durch 
den Wind stets mit Luft gefüllt ist, selbst- 
steuerbar. Der Kugelballon hingegen. ist und 
bleibt ein Spielball des Windes, da alle Lenk- 

. versuche bei ihm erfolglos bleiben.  SchlieB- 
Hch sind an den Körperseiten des Feseelbal- 
lone auch Stabilisierungsflächen angebracht, 
die das Schlingern in der Luft verhüten. 

_ August von Parsevel hatte die wung, 
daß seine mit Unterstützung der‘Ballonhüllen- 
fubrik Riediger in Augsburg verwirklichte 


Johann ging sofort zum neuen Spieß, Nach 
einer halben Stunde kam er strahlend in den 
Unterstand, 


„Na, haben Sie den Urlaub bekommen?" 
forschte der Unteroffizier, 


Johann lachte über das ganze Gesicht: 


„Danke schön! Ich verzichte auf den Ur- 
laubi” 


Der Unteroffizier war erstaunt; 

„Warum denn?“ 

Johann meldete stramm: 

„Weil der neue Hauptfeldwebel mein Va- 
ter ist!” i 


‚Ausdruck des Islams 


geistige Ausricht und kulturelle Bindung, die 
nicht nur im religidsen Zusammenhang begründet 
war, sondern mit dem Totalititsanspruch des Islams 
eine politische Sendung erfüllte. Ernst Kühnel 
spürt in einem Buch „Kunst und Kultur der ara- 
bischen Welt" (Kurt Vowinckel, Verlag, Heidel- 
berg-Berlin-Magdeburg) diesen politischen Zusam- 
menhängen nach, Er stellt die arabische Kultur in 
die weltgeschichtlichen Zusammenhänge und. be- 
welst, etwa an der Beständigkeit der arabischen 
Kultur auch während des Mongolensturms nach, wie 
lebenskräftig diese Kultur war, Das Arabertum, das 
mit seinen Stilformen über Syrien und Ägypten, wo 
Kairo die Metropole arabischen Wesens und fsla- 
mischen Kunstschaffens wurde, nach Nordafrika 
und schließlich nach Spanien übergriff, wo die 
arabische Kultur fast in Allen Volksschichten ver- 
‘ankert wurde, das sich im Fürstenhaus von Gra- 
nada ein letztes Denkmal seiner einstigen Größe 
schuf, griff über das normannische Sizilien, das es 
nicht fertigbrachte, den Zauber arabischer Gesit- 
tung zu zerstören, nach Europa über. Kühnel nennt 
Friedrich I., den großen. Hohenstaufen, einen gê- 
nlalen Vertreter arabischen Geistes und arabischer 


Konstruktion schon nach drei Jahren von der 
deutschen Armee eingeführt wurde, Später fand 
sle auch Eingang bei\ den Heeren des Aus- 
landes. Schon im ersten Weltkrieg haben sich 
die Fesselballone Pärsevals An det Front tau- 
sendfach bewährt und erlangten auch in der 
Heimat als ,Riesenwirste” am Himmel große 
Volkstümlichkeit, Ihre Grundform blieb bis zur 
Gegenwart unverändert, August von Parseval 
aber hat sich bis an sein Lebensende mit Bal- 
lonstudien beschäftigt und war besonders stolz 
auf ein originalgetreues Modell seines berühm- 
ten Drachenballöns, das in seiner Wohnung in 
Berlin-Steglitz von der Zimmerdecke herab- 
hing. So hat der erfolqreiche Luftschiffskon- 
gtrukteur auch auf diesem Gebiet seinem Va- 
terlande gedient, indem er die militärischen 
Beobachtungsmöglichkeiten weitgehend ver- 
besserte, 


it 
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Im U-Boot während der Feindberührung 
Kurs nıchdom das Boot auf Tiefe ging, wurde es 


von einem feindlichen Flugzeug mit Wasserbomben 

angegriffen. Dipse Augenblicko stellen an die Ner- 

von der Besatzung höchste Anforderungen. Mit 

Borámitteln wird der Wasaereinbruch abgedichtet, 

Das Feindfi ist abgeschittelt, und welter, 
geht es gogen feindliche Tanker 


@K.-Autn.: Kriegrberichter Prokop, Ati., Z.) 


Lebonsart. An der Hand von 90 Abbildungen ara- 
blscher Kunstschöpfungen dringt der Verfasser in 
Sinn und Ziel islamischer Kunst ein, wie sie Im . 
Arabertum greifbare Formen gefunden hat und 
grenzt das Weltbild des islamischen Menschen klar 
von dem der Antike und des christlichen Mittel- 
alters ab. Nach islamischer und damit arabischer 
Weltanschauung ist es nicht Aufgabe der Kunst, 
im Bilde festzuhalten, was nach göttlichem Rat- 
schluß dem Vergehen gewelht Ist. Die Aufgabe des 
Künstlers ist es vielmehr, nur die Natureindrücke 
durch seine Phantasie umzuprägen und ins Orna- 
mentale zu Úbesetzen, Auch malerische und pla- 
stische Bestrebungen wurden durch die ausgespro- 
chene Bilderfeindlichkelt des Islams in die dienende 
Yunktion des Zierwerkes verwiesen, Arabische 
Kunst begnügt sich mit einer unglaublich gerin- 
gen Zahl von Yormgebliden, aber sie versteht es, 
lese mit unerhörter Phantasie tausendfältig ab- 
zuwandeln, Daß unter diesen Umständen das geo- 
metrische Gebilde, das kühne Spiel mit Zirkel 
und Lines] im Vordergrund des islamischen und 
vor allem arabischen Kunstschaffens steht, Ist klar, 
Die „Arabeske" als naturferne ornamentale Idee 
mit Ihrem rhythmischen Auf und Ab, mit Ihrer 
gleichbleibenden inneren Gesetzmäßigkelt Ist das 
Musterbeispiel dafür, ebenso wie das Bestreben 
der arabischen Architektur, nicht Trägerin monu- 
mentaler, sondern dekorativer Ideen zu sein. Der 
kulturgeschichtliche Wert der Kühnelschen Arbeit 
ist die Zurückführung der arabischen Stilformen 
aut die weltanschauliche Grundlage. Wenn der 
Verfasser Moscheen und andere Kulturbauten, 
Städte, Burgen und Paläste, wenn er arabischen 
Kunsthandwerk und Kunstgerät auf ihrem For» 
menrelchtum untersucht, dann bleibt ihm immer 
die Weltanschauung des Islams der Maßstab aller 
Kunstbetrachtung, Dr, Kurt Pfeiffer 


Lübocks Emanuel-Gelbel-Prels, Anläßlich des 
pO0Jhrigen Bestehens der Hansestadt Lübeck ge- 
langte zum ersten Male der Emanuel-Geibel-Preis 
der Hansestadt zur Vertellung. Die ‚Preisträger 
sind: der Bildhauer Prof. Fritz Behn, der Leiter 
der Lübecker Kunstwerkstitten Asmus Jessen, der 
Maler Erich Klahn und der Dichter Hans Helt- 
mann, 


toy in finmannstuclt Die Einigkeit des -Volkes befiegt den härteften Geoff, 


Propagandamarzch dei NSDAP, 


Um Einheit und Schlagkraft der NSDAP. 
weiterhin auch noch außen zu demonstrieren, 
findet auf Anordnung des Gauleiters am kom- 
menden Sonntag, dem 7. November, vormit- 
tags, ein Propagandamarsch der NSDAP, statt. 
SA. NSKK., NSFK., Politische Leiter, HJ. und 
ff treten auf bestimmten Appellplätzen an und 
marschieren von da zu ihren Sammelplätzen, 
Von da aus marschieren sie zu den Aufstel- 
lungspunkten, an denen sie um 10.45 Uhr ein- 
“treffen. Zwei Musikzüge werden sich eben- 


falls an dem Marsch beteiligen. 


Um 10,45 Uhr ist die Aufstellung beendet, 
Die SA. steht zu diesem Zeitpunkt in der Ost- 
landstraße, das NSKK, und daran anschließend 
NSFK. stehen in der Hermann-Göring-Straße, 
die Politischen Leiter anschließend in der Her- 
mann-Göring-Straße, die HJ. folgt weiter an- 
schließend. Den Schluß’bildet die 4 


Der Vorbeimarsch beginnt in der genann- 
ten Reihenfolge, er bewegt sich durch die 
Adolf-Hitler-StraBe und erfolgt vor dem Kreis- 
leiter als Hoheitsträger, der in der Einmündung 
der Dietrich-Eckart-Straße in die Adolf-Hitler- 
Straße Aufstellung nimmt, 


Besondere Einladungen zur Teilnahme an 
dem Vorbeimarsch ergehen nicht, jeder deut- 
sche Volksgenosse und jede Volksgenossin 
mögen sich durch diese Zeilen als eingeladen 
betrachten. Es jet ganz selbstverständlich, daß 
jeder, der es nur irgend ermöglichen kann, an 
den Anmarschstraßen Spalier bildet und in ent- 
sprechender Welse die Zusammengehörigk ait 
mit den marschierenden Eigheiten bekundet, 
Der Propagandamarsch muß recht sinnfällig die 
Geschlossenheit des Deutschtums und die Ein- 
beit aller Deutschen symbolisieren, 


ACE LOL IRE POS CELLED AEM AIORN A LLORET BPI IESE ES, 
Wir verdunkeln heute von 17,20 bis 615 Uhr 
NEIN ISG PLL ALLY OPES DE DEL EDICE DELILÉA OOOEO ODIO 


_Rundfunk vom Donnerstag 


Relchsprogramm: 411.00 Kleines ‘Konzert mit 
dem Kammerorchester des deutschen Opernhauses, 15,00 
Bunte Melodien. 16.00. Aus deutschen Opern, 17.15 Tanz 
durch die Jahrhundertwende. 20.15 Klavierkonzert B-dur 
vom Mozart, 20,50 Erster Akt aus Wagners „Lohengrin“ 
in der Besetzung der Staatsoper Berlín, — Deutsch- 
landsender: 17.15 Sinfonische Musik aus alter 
und neuer Zeit. 20.15 „Liebe, gute Bekannte‘, vor- 
gestellt von der Kapelle Willi Steiner, 21,00 Unterhaltsame 
„Musik tür dich", 


4 
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Beginn der Generalmitgliederappelle der NSDAP. mit einer Rede des Kreisleiters / Die alten Kämpfer hatten es nicht rel i [ 


In einer Zeit, wo, wie jetzt, die Dinge all- 
seitig im Fluß sind, ist es um so notwendiger, 
den Motor unseres gesamten Lebens, die Partei, 
aktionsfählg zu erhalten. Das geschieht, wie 
am Anfang, durch Generalmitgliederappelle, in 
denen die persönliche Verbindung zwischen 
Führung und Gefolgschaft hergestellt wird. 
Diese Appelle werden jetzt auf Anordnung des 
Gauleiters auch im NSDAP.-Kreis, Litzmann- 
stadt-Land durchgeführt, Sie wurden am Diens- 
tagabend mit einer Veranstaltung jm Helenen- 
hof eröffnet, wobei der Kreisleiter zu den Par- 
telgenossen der Ortegruppen Helenenhof, Fri- 
dericus, Hindenburg, Waldborn und Stockhof 
sprach. Weitere Appelle wurden gestern abend 
durchgeführt und auch heute abend findet sich 
eine Reihe von Ortegruppen in gleicher Weise 
zusammen. Als Redner eind ferner für die Ap- 
pelle eingesetzt die Parteigenossen Martin, 
Schlötzer, Karech, Nega und Borck. 
In allen Veranstaltungen bot sich das gleiche 
Bild einer kampfesfrohen, einsatzfreudigen 
Stimmung, die das Wort wahr macht, daß eine 
neue Kampfzeit angebrochen ist. Die Partei- 
genossen waren so gut wie ausıfıhmslos er- 
schienen und, füllten die gewählten ‚großen 
Säle, 

Kreisleiter Oberbereichsleiter Kn aup erin- 
norte in persönlich gehaltenen, oft humoryollen 
Ausführungen an die Erfahrungen der ersten 
Parteiredner, Die Organisation klappte nicht 
immer und an die Geistesgegenwart wurden 
große Anforderungen gestellt, zumal die Augen 
der Gegner nach jeder kleinen Schwäche such- 
ten und sie ausnutzten, Oft hagelte es Zwi- 
echenrufe, prechchóre der Kommune taten 
sich auf, um den Redner in Verwirrung zu 
bringen und mundtot zu machen. Das war eine 
harte Schule, und nur die fähigseten Köpfe setz- 
ten eich dabei endgültig durch. Sie machte 


aber die allen Kämpfer hart und gab ihnen das 


Zutrauen in die eigene Stärke und die Schlag- 
kraft der Idee Adolf Hitlers, 

Genau so zäh war der f in den Parla- 
menten, Der Kreisleiter schilderte, wie er im 
bayrischen Parlament Gesetzesvorlagen durch- 
zubringen hatte, Der Präsident des Reiches, 
Generalfeldmarschall von Hindenburg, hatte das 
Uniformverbot aufgehoben, Bayern aber hielt 
trotzdem daran fest und Meß die in Uniform 


Werke von Bach im 8. Kammerkonzert 


Es spielten Lehrer der Musikschule und Mitglieder des Sinfonieorchesters für die HJ. 


Zwei Werke für Solo-Flóte — das erste für 
Flöte und Cembalo, das zweite für Flöte, Cem- 
balo und Streicher — standen am Anfang der Vor- 
tragsfolge des Kammerkonzerts am vergangenen 
Sonntag, das ausschließlich Werken von J. 5. Bach 
gewidmet war, In der technisch und musikalisch 
schwierigen h-moll-Sonate gelang den Ausführen- 
den (Johanna Schlusnus = Flöte und Liselotte Oeh- 
lert - Cembalo) vor allem der Largo-Satz, In der 
bekannteren h-moll-Sulte konnte sich die Solistin 
in den sieben abwechsiungsreichen Sätzen frel ent- 
falten: im lebhaften Rondeau, den beiden raschen 
Bourees und den raschen Figuren der Badinerie 
(Plauderei, Tändelei) bewährte sich die gute Blas- 
technik von Joh. Schlusnus, abend der schöne 
und volle Ton des! Soloinstruments in der stren- 
en Sarabande zur Geltung kam, Eine vorztigliche 
echnische Leistung konnte man auch in den Fié- 
tenvarlationen der Polonaise bewundern. 

Lisa Arden sang — mit ihrem  volltónenden 
Alt, für den die Dimensionen der Musikschulriume 
fast zu klein sind, und mit jener Sicherheit in 
Technik und Ausdruck, wie wir sie von dieser 
Künstlerin kennen — eine Arie aus der Matthäus- 
Passion: und eine aus der Kantate 70. Liselotte 
Oehlert bewährte sich als Solistin des Konzerts in 
f-moll und als Beglelterín in den übrigen Stücken 
des Programms als technisch gewandte Cemball- 
stin, der man allerdings ein etwas klangyolleres 
Instrument gewlinscht "hätte. 

‚Das begleitende kieine Streichorchester (am 
1. Pult — Konzerimelster Müller) wurde von Mu- 


sikdirektor Bautze geleltet, der im Kontrabaß von y 


Ri Doberstein eine sichere und präzise rhythmi- 
sche Stütze hatte. 

Am vergangenen Sonnabend fand das gleiche 
Konzert — im Rahmen der Kulturwoche der Hit- 
ler-Jugend — für die Führerschaft der HJ, statt 
und wurde in gemeinverständlicher Form vom 
Leiter der Anstalt E. WelS erlliutért. So war dies 
Konzert nicht nur ein Bekenntnis der Schule und 
der ausfihrenden Künstler, sondern auch’ der Ju- 
gend zum unvergänglichen Werk dieses deutsche- 
sten Musikers, Dr. H, Fiechtner 


In Ole Heimat zurückgekehrt 


Aus einer zweijährigen Gefangenschaft 
kehrte der Sanitätsfeldwebel Walter Buh- 
mann im Wege des Austauschverfahrens in 
seine Heimat und zu seinen Eltern zurück. Der 
Empfang durch den Kreisleiter mit seinen Mit- 
arbeitern war überaus herzlich, und es erfolgte 
ein mehrstündiger Gedankenaustausch über die 
Erlebnisse des Feldwebels Buhmann, wie umge- 


‚kehrt auch liber das, was die Heimat in der 


Zeit seiner Abwesenheit gestaltet hat. In den 
nächsten Tagen wird in einem kleinen Kreis 
dem Heimkehrer und seinen Eltern eine 
schlichte Feier gegeben werden. 


Wietscheft dee £. 2. Zur Erzengungs- die Ablieferungssteigerung 


Die Mobilmachung deutscher Bauernkraft im 
nationalsozialistischen Staat ist mehr als die Wic- 
derbelebung eines Wirtschaftszwelges, sie bedeutet 
ein Bekenntnis des deutschen Volkes zum Land- 
volk als dem Urquell der Volkskraft, Zehn Jahre 
nationalsozialistischer Aufbauarbeit, gestützt auf 
das Reichserbhof- und das Reichsnährstandsgesetz, 
hat die Grundlagen für die, natürliche, biologische 
und wirtschaftliche Entwicklung des Landvolkes 
geschaffen und dadurch die ungeheure Leistungs- 
steigerung der deutschen Landwirtschaft ermög- 
licht, Wie Staatssekretär Backe in einem Über- 
blick über das nunmehr abgeschlossene Jahrzehnt 
in der Zeitschrift „Deutsche Ae test- 
stellt, ist eine kraftvolle Agrarpolitik die sicherste 
Grundlage für eine erfolgreiche Entwicklung der 
Gesamtwirtschaft nicht nur in einem reinen Agrar 
staat, sondern auch in einem Industriestant wie 
Deutschland. Aus der Erkenntnis dieser Lage hat 
die nationalsozialistische Agrarpolitik im ersten 
Jahrzehnt Ihres Wirkens nicht nur die 
lichen Fragen der Landwirtschaft, sondern gank 
allgemein die biologischen und sozialen Fragen 
des Landvolks Überhaupt neu gestaltet, Die weite 
Fassung des Aufgabengebletes kam schließlich bei 
der vor Jahresfrist erfolgten Umbenennung des 
Reichsamtes für Agrarpolitik in „Relichsamt für 
das Landvolk" zum Ausdruck, Wir wissen alle, daß 
dio ausreichende Ernährung Voraussetzung ist für 
die Erhaltung der Kraft unserer Soldaten und Rü- 
stungsarbeiter ebenso wie der Heimat, die heute 
infolfte des Wuftterrors unserer Gegner ganz ande- 
ren Belastungen ausgesetzt ist als in den ersten 
Kriegsjahren. Das gesamte Landvolk und alle An- 
gehörigen der Ernährungswirtschaft wissen, was sie 
dem Führer schuldig sind, Die zunehmende Hirte 
des Krieges verlangt‘noch größere Anstrengungen, 
um die Leistungen der Ernährüungswirtschaft zu 
erhalten und nach Möglichkeit zu steigern, 


An der Spitze stehen immer wieder die Forde- 
rungen, nicht nur mehr zu erzeugen, sondern auch 
mehrabzuliefern. Nur diejenigen N 
mengen, die der ordnungsgemäßen Bewirtschaftung 
zugeführt werden, dienen wirklich der Sicherung 
unserer Ernthrung. Das gilt nicht nur für die 
Hauptnahrungsmittel, sondern ebensoschr für Bier, 
Gefitigel, Obst‘ und Gemüse, Die Umgquartierung 
von hunderttausenden Volksgenossen aus den lutt- 
geführdeten Gebieten auf das Land macht es not- 
wendig, immer wieder darauf hinzuweisen, daß 
die vorübergehende Zunahme der Bovölkerung auf 
dem Lande nicht dazu führen darf, daß irgend- 
welche Nahrungsmengen der Gesamtversorgung 
entzogen werden, Die Aufklärungsarbeit der Par- 
tel wird dazu beitragen, das hierfür notwendige 
Verstiindnis auch bel unseren Glisten aus der Stadt 
zu stärken. 

Die zweite Forderung wiederholt die Parole des 
vorigen Jahres, alle noch ungenutzten Produk- 
tionsreserven in den Betrieben selbst zu 
mobilisieren, Dadurch wird es möglich sein, 
mancherlel Schwierigkeiten, die sich Infolge der 
Beschränkungen beim Arbeitseinsatz, bel den Zug- 
kräften- apwie bel der Bereitstellung von, Treib- 
stoff, Diingemitteln und anderen Batriebamitteln 
ergeben, auszugleichen, Seitens der Führung wird 
auf der anderen Selte alles geschehen, um unter 
allen Umständen Mindestmengen der unentbehr- 


lichen Produktionsmittel bereitzustellen, ohne die 
nun einmal intensive Landwirtschaft nicht betrie- 
ben werden ti, 


Verkürzung der Schalterstunden? 


Die Reichsgruppe Banken hat vor kurzem den 
Wirtschifts- und Fa ppen neue Richtlinien für 
die Verkürzung der Schalterstunden gegeben. Zwar 
wird durch eine Verklirzung der Arbeitsanfall 
nicht verringert; aber am Schalter arbeiten quali- 
tizierte Kräfte, die sich immer für das Erscheinen 
von Kunden berelthalten müssen. Auch Rhythmus 
und Verlauf der internen Arbeit werden durch den 
Schalterverkehr stark bestimmt. Werden dle = 


terstunden . pag ao werden 

tür anderwei Arbeit im Betrieb türlich 
gilt des aber nur dann, wenn die 

nicht bisher schon voll ausgenutzt waren, Im an- 
deren Fallo müßte eine Verkürzung „ 
stehen" hervorrufen und vielleicht nogar 
Kassenhaltung bei den Kunden. Hier lie 
Grenze der Verkürzung, Diese Grenze ist, worauf 
die „Bankwirtachaft“ in ihrer neuen A be hin- 
weist, nicht für alle Kreditinstitute gleich. Man 
kann sie deshalb auch nicht einheitlich festsetzen. 
Die örtlichen Verhältnisse müssen berücksichtigt 
werden, Eine zentrale Festsetzung ist nicht mög- 
lich; es sollen statt dessen Örtliche Vereinbarun- 
gen getroffen werden. Um Verschiebungen der 
Wettbewerbslage vorzubeugen, sollen die Schalter- 


Nere 


stunden möglichst für alle gleich festgesetzt wer- ` 


den. Ausnahmen z. B, für, den Sparverkehr an 
Lohnzahlungstagen oder für den Marktverkehr an 
Marktagen können gemacht werden. Auf welche 
zeit die Schulterstunden festgelegt werden, ist 
pen Die Richtlinien empfehlen nur, die 
Schalterstunden später beginnen xu lassen. Die 
frühen Morgenstunden sind =. Z. noch am wenig- 
sten ausgenutzt, Im Allgemeinen dürfte es nach 
den Richtlinien genügen, wenn die Schalter an 
den Hauptpliitzen von 10 bis 14 Uhr, an den an- 
deren Plätzen von 10 bis 13 Uhr geßffnet bleiben. 
Zu dieser Schalterzelt dürften die Institute nach 
und nach einheitlich übergehen. 


Ausstellung von Ursprungszeugnissen 


In einer Notiz Über Ursprungszeugnisse im Ver- 
kehr nach dem Ausland meldete eine Verkehrs- 
Zeitung, diese müßten von der Gauwirtschaftskam- 
mer beglaubigt sein. Hierzu ist zu bemerken, daß 
die Wirtschaftskammern in gleicher Welse wie die 
Gauwirtschafiskammern berechtigt sind, Ursprungs- 
zeugnisse zu erteilen. Für Firmen des Bezirkes der 
wirtschaftskammer Litzmannstadt werden 
die. Ursprungszeugnisse nur von der Wirtschafts- 
kammer Litzmannstadt ausgestellt. — 


Das Recht an einem Warenzeichen kann nach 
dem Warenzeichengesetz nur zusammen mit dem 
Geschäftsbetrieb oder dem Teil des Geschäftes, zu 
dem das Warenzeichen gehört, auf einen anderen 
übertragen werden. Nach einer Reichsgerichtsent- 
scheldung muß aber In einem solchen Fall soviel 
von dem Geschäftsbetrieb übertragen werden, daß 
eine Fortsetzung des Betriebes’ durch den Erwer- 
ber möglich Ist. 


a die : 


‚Min. Schäferkordt (D 


erschienenen nationalsozialistischen Landtags- 
abgeordneten mit Polizeigewalt aus dem Parla- 
ment entfernen. Drei Monate nach der Macht- 
übernahme drohte noch der bayrische Innen- 
minister, er werde einen Kommissar des Reı- 
ches an der Grenze verhaflen lassen, Dabel 
war Ritter von Epp bereits in München. Mit 
allen Mitteln der Verleumdung und Verhetzung 
wútete man gegen die verhaßten Nazis. So 
fragte man einmal den Parteiredner, wo er die 
Strohseile gelassen habe, da man ihnen doch 
erzählt habe, er werde mit ihrer Hilfe die Kir- 
chen niederbrennen, Und hinter all dem stand 
das Internationale Judentum, das im National- 
soziallemus den einzigen Gegner für seine 
Weltherrschaftspläne sah, Alle diese Dinge sind 
heute — viel zu schnell — vergessen, 

Wenn sich der Natonalsozialismus trotzdem 
immer schneller durchsetzte, dann ist das dem 
festen Zusemmenstehen des deutschen Volkes 
unter der Führung Adolf Hitlers zu danken, 
ein Beweis dafür, was ein Volk durch Einigkeit 
zu leisten imstande ist, Diese unerwartete 
Einigkeit hinderte auch die außenpolitischen 
Gegner, gleich zuzuschlagen. Damit war wert- 
volle Zeit zum Wiederaufbau gewonnen, Heute 


stehen wir mit festen Fronten und gesicherter ' 


Ernährungslage gegen den Ansturm der Feinde. 
Um so mehr Ursache haben wir, noch fester 
als bisher zusammenzustehen. Wir lassen uns 
unseren Nationalsozlalismus nicht verwässern. 
Defaltisten werden auf keinen Fall geduldet, 
sie verfallen der gerechten Strafe, Immer steht 
uns das Beispiel des Führers vor Augen. A 

Der Krelelelter rühmte die Opferlreudigkeit 
der Litzmannstädter Bevölkerung und dankte 
für die Spenden, die eine umfangreiche Be- 
treuung der Verwundeten ermöglichen. Wenn 
wir weiterhin alie unsere Kräfte anspannen, 
treu und unbeirrbar hinter dem Führer stehen, 
dann kann uns der Endsleg nicht entrissen 
a über! Zuversicht getr 

Die von überlegener genen, 
mit Begeisterung erfüllten Ausführungen ver 


Neben den Fragen der Ernährung und Be- 
kleidung spielt in. jedem Krieg, besonders 
eber im jetzigen Entscheidungskampf, die Woh- 
nungsfrage eine besondere Rolle. Der Woh- 
nungsmange] nach dem Ersten Weltkrieg ist 
bekannt; er konnte weder 'n den nachfolgen- 
den Jahren der Not, noch In den Zeiten des 
Aufbaues beseitigt werden; der Fehlbedarf ist 
sogar aus den verschiedensten Gründen nicht 
unerheblich gestiegen. Nunmehr belastet auch 
noch die Vernichtung vorhandenen Wohn- 
raums durch feindliche Terrorangriffe den 
Wohnungsmarkt. Dem gegenüber steht die 
fast völfige Hemmung des Wohnungéneubaues 
durch den totalen Krieg. 


Diese Entwicklung hat nun auf dem Ge- 
biete des Beherbergungswesens zu Verhält- 
nissen geführt, die ein behördliches Eingrei- 
fen unerläßlich machten, Während früher all- 
gemein Hotels und Gasthöfe nur für einen 
vorübergehenden, zeitlich begrenzten Aufent- 
halt in Anspruch ‘genommen wurden, finden 
diesg jetzt seit einiger Zelt in nicht unerheb- 
lichem Umfange auch für Dauergäste Verwen- 
dung. Daß hierunter der kriegswichtige Reise- 
verkehr weitestgehend Schaden leidet, bedarf 
keiner besonderen Begründung. Nicht anders 
liegen die Verhältnisse in den Fremdenhei- 
men, die zu einem Teil von solchen Dauer- 
gästen bewohnt werden und damit für die 
Unterbringung von Reisenden zum Teil. aus- 
fallen, Diese sich hierdurch ständig stel- 
gernde Quartiernot hat nunmehr zum Erlaß 
der Polizelverordnung fiber den Aufenthalt in 
Beherbergungsbetri im Relchegau Warthe- 
land vom 23, 10, 1 geführt. 


Nach dieser mit sofortiger Wirkung in 
Kraft getretenen Polizeiverordnung wird die 
Aufenthaltsfrist In Hotels und Gasthöfen auf 
höchstens 3 Tage (Übernachtungen) festge- 
setzt, Fremdenheime dürfen längstens bis zu 


Deutschen Kriegsmelsterschaften, 

eindrucksvolles Bild über „ien Sin 

Schwi können 

r Berlicksichti- 
ng der Kriegsverhältnisse vollauf zufrieden sein, 
er deutsche Schwimmsport hat auch einen neuen 

Weltrekord verbuchen können, den die Leip- 

zigerin Gisela Gras im 100 Meter Frauen-Brust- 

schwimmen mit 1:19,8 Minuten aufstelite. 

Die im Sommer erzielten Bestlelstungen in den 
einzelnen wichtigen ‚Wettbewerben waren folgende: 
Männer. 100 m Kraul: 1:01,9 Min, Schröder, 
200 m Kraul: 2:10 Min. Lehmann (beide Kriegsma- 

400 m Kraul: 6:13,7 Min. hmann, 200 m 

2:49 ld (Erfurt), 100 m. Rücken: 

— Frauen, 100 m Kraul: 

1:12,5 Min. Oberstein DN 400 m Kraul: 6:54, 

sseldorf), 200 m Brust: 2:59 

Min. Graß zig), 100 m Rücken: 1:20,3 Min. 
Westhelle (M.-Gladbach). 

Zunächst muß beachtet werden, daß die ofte- 
nen Freiwasserbäder nicht derartige Zeiten zulas- 


son, wie sie auf den Hallenbahnen möglich sind. ' 


Unter Berficksichtigung dieser Tatsache verdienen 
die diesjährigen Sommer-Bestleistungen alle An- 
erkennung. Unsere Spitzenkönner sind fast aus- 
nahmslos Soldaten und haben dabel natürlich nicht 
die, Zeit zum. Training. So darf man also keinen 
direkten Vergleich mit den Bestlelstungen des letz- 
ten Friedensjahres 1939 vornehmen, Trotzdem kön- 
nen einige bemerkenswerte Feststellungen getrof- 
fen werden, Die 200 Meter Kraul-Zeit von Leh- 
mann wurde int Vorjahr nicht erreicht und die 
zeit von Gold im 200 Meter Brustschwimmen mit 
2:43 ist sogar die beste Leistung seit Kriersaus- 
bruch, Auch die Bestzeit im Frauen-Brustschwim- 
men von Gisela Graß mit 2:59 konnte In den vor- 
aufgerangenen Kriegsiahren nicht erzielt werden. 
Das sind mithin Erfolge, die sich durchaus sehen 
Jassen können, 


TSG, Gnesen spielt In Litzmannstadt 


Das für kommenden Sonntag nach Gnesen an- 
gesetzte Punktesplel der SGOP, ist nach Litzmann- 


be nsere f 
„ Westen 


| 
fehlten nicht Ihren tiefen Eindruck ur 
Hörer, die die Darlegungen mit s5 Pl 
Beifall unterstrichen. À: 


s aieh, 
Hier spricht die\NSDAP. Mi 


Generalmitgliederappelle aller Parteimllß? 


Dor Krelsjeltor, Achtung, Partelmitgileder! Di 
mitglioderappelle der gesamten Parteigcnossens@ 


wie folgt statt; y 
Am 4, 11, 1043: 1. Sporthalle MI.-Park, a | 
Ortsgruppen: Moltke, Clausewitz, Spinnlinie, ‚#5 
Ludendortt, Blüchernlatz, WaldschioB, Karishol: 
Pg. Schibizer. 2, Singorhaus, Glickendevier wes 
uhr. ode “do Lin Heldental, Flughafen, Erzbaus 
benberg, Redner: Pg. Karsch. 3. Volkshlidung 
sterhausstr, 94, 19.30 Uhr. Ortsgruppen; Moist? 
Wasserring. Redner; Pe, Nega, 4, Gofolyschaftsft 
Adolf-Hitler-Str, 293, 19.30 Uhr, Ortsgruppen: ich 
Ringbahn, Effingshausen, Shdring, Roter Ring, FO 
Pichtenhof, Redner: Pg. Borck. ó 
Die Partelmitglieder haben an dem für fore 1 
angesetzten Generalmitgiiederappell telizunchmen! 
NSKK., Motorstandarto 116.  Korpsungehönkii 
Sonnteg {1 Uhr Goethopark (König-Helarich-Stf i: 


Schaukochen. Das heutige Schaukoche# 4 
pew 
«e 


y 4l 


Ze; 


„Der zweito Schuß” tm „Cå 


In einem’ gemütvollen, teilweise sogar helte 
achaftstilm, In dem Jugendliede von einem Ad 


‚ anderen eine Rolle spielen, ist ein Duell bos 


alltäglicher Art, Jeuer zweite Schuß, von dem, 
aie $ wind nämlich Überhaupt nicht E 


Sache diesmal nicht tragisch ausgeht, sondern, ff 
dem jungen Baron Gerlach, einem ganzen Kerl, Y 
Hinsicht, fröhlich mit zwei gilickiichen Paaren ero 
Stück Ist trotz der komplizierten Lage zu Begint Aig 
zeugend aufgemacht, daB es olt freundliche 
und xwangloses Lachen eintrug, So recht etwas ma 
spannung mach Feierabend. Dem Prag-Film vorig 
besondere Susi Nicoletti, Hanna Witt, Richar 

” tein und Gustar Waldans zu oe 
Pu y 


Die Hotels find nicht für. Dauergäfte Yau - 


Von Städt. Oberverwaltungsrat Schmidt, Dezernent des Amtes für Raumbewirtsch® 


w It. Elter 


einer Daner. von drei Wochen in 
genommen werden. Diese Maßnahmen 
notwendig, um den kriegsbedingten R 
kehr aufrecht erhalten zu können, Au 
Gründen ist es aber auch unerläßlich, gp oth 
nunmehr geltenden Aufenthalistriston 
durch eine Ubersiediung nach abge 
Aufenthaltsdauer von einem Beherb® ol 
betrieb in einen anderen desselben ¿po 
überschritten werden. 4 

Um eine solche Umgebung der PO 
ordnung auszuschließen, hat jeder Ga 
tig zugleich mit der pol'ze'lichen A hd $ 
eine schriftliche Versicherung abzuged® gp ii 
der gegenwärtige Aufenthalt im Hole 
hof oder Fremdenheim keine Ube 
aus einem anderen Beherbergungsbe 
stellt, Falsche Angaben werden bestt® ag)” 
Betriebsführer des Beherbergungshetriens Non 
seinerseits verpflichtet, jeden Gast nae i 
Jeufener Aufenthaltsfrist  aufzufordern N 
von Ihm benutzte Zimmer zu räumen. TER 
der Gast dieser Aufforderung nicht neg 
hat der Betriebsfúhrer des Beherberg 2 
triebes dieses dem Amt für Raumbewi i 8o 
tung unverzüglich schriftlich anvuzelg INY 
der Polizelverordnung), das seinerseits IE 
Durchführung der Polizeiverordnung 5% „Die 
tragen hat, Diese droht -im 5-6 für de dsor*, 
der Nichtbefolgung dio Festsetzung em 
Zwangsgeldes bis zu 150 RM, und | 
der Nichtbeitreibbarkeit eine Zwangs)™ 
zu 3 Wochen an. Der Vermeidung,“ 
unerwünschten Zwangsmaßnahmen Wij 
dienen, wenn künftig alle Behörden, iy 
nehmen und auch Privatpersonen Zur 
ihres Dienstberelchs oder Verwandte y 
Bekanntenkreises anf gonaneste Finty 


‘der neuen Aufenthaltsfristen ausdrÚ 


aufmerksam machen und damit ein Binh 


des Amtes für Raumbewirtschaftung vol 
herein ausschließen, 


SG. DW. sogon 
14,19 Uhr am Hauptbahnhof spielen. 


Allerlei von Fußballsport 


Im Preßburger Rückspiel gegen die Y 
des Deutschen SK. konnte die Mannscht; 
Breslau 02 den Erfolg aus der ersten Be 
nicht wiederholen. Es wurde diesmal ein 
reiches Spiel, dns der DSK.-PreSburg mit Y 
zu seinen Gunsten entscheiden konnte. EME af la 
che halbe Stunde der Schlesier yor dem mes 
wechsel entschied das Spiel zugunsten PS 

Für den Gaukampf Hamburg — GE 
am 7. November in Hamburg ist folgende ig 
Mannschaft ‚aufgestellt worden: Thiele 
Borussia); Sigmanski (BSV, 92), Podratz ( en 
mann (Hertha/BSC,), Nytz (LSV, Bürste Í 
Raddatz (Union-Oberschinewelde); Berndt i 
Heyduck (Post), Graf (Blau-Weiß), Hinzmad4 y 
dam 03), Berner (BSV. 92). Mit Ausnahme ¿e 
ken Flúgels ist es also die gleiche Elf, ale Mie 

ate 


i} 
7 
I kun: in 


d 

gen Wochen das 1:1 gegen Preßburg era ia 

Das Gefüge der Hamburger Stila 
schaft, die gegen die Elf der Reichahnupi# M 
tritt, wird von Spielern des LSV. pende 
ben stellt der HSV. drei Spicler, so daß Y 
schaft folgendes Ausschen hat: Jürisson, y 
Janes (HSV,), Miller (LSV); Seeler (1SVIf 
ner, Gebhardt (LSV.); Mühle, - Janda, y! 
(LSY,), Spundflasche (HSV.), Lotz (LSV) cn 

Auf zehn Vereine erhöht wurde die “zi 
Gauklassen-Vereine in Köln-Anchen gay 
bisheriven acht Vereinen stoßen in dem ER 
ren 99 und dem LSV. Bonn die beiden ne ~ K% 
schluß ‘der letzten’ Meisterschaftsspiele aD 
nen Vereine,  * 10 

Als neue Kriegsspielgemeinschatt stelle 
LSV, Immelmann/SC, Herthna-Breslau ~ 
trägt thr erstes Punktspiel berelts aus.* 


Vereinswettkämpfe der SG, Union Im "A 


An den beiden nlichsten Ubungstagen o 
abtellung der SG, Union 97 werden die 
meisterschaften im Boxen ausgefragen, YY 
am Dienstag, 9. 11. und Donnerstag, 11. 14 20 
um 19 Uhr, Die Kimpfe finden in der ¿el 
Turnhalle im Hallenschwimmbad statt: fi 

pfen können auch andere Sportka 
Insbesondere der Wehrmacht, teilnehmen — 


Je QU Aus unserem Wurthelund Ein Kulturfilm von unferer Gauhauptftadt Zr O 


nicht Jeli er. e R. Letzte Fahrt über Land. 
| VAA) Das zweite Geficht Erstmals auch in Litzmannstadt gezeigt / Posen, die Stadt des deutschen Aufbaues des Res.-Lez. Górnau fuhren vor kurzem zum 
indruck BEN sere freie Natur draußen im Osten wie 


Im Vorspann des neuen Programms des Litz- von dieser Stadt das Licht der Welt erblickt letzten Male hinaus auf's Land. Und so sah 
mi t a . on dieser Sta icht der Welt erblickten. 8 
mit stare $ AAA ot sa zweites Gesicht, nennen mannstädter Filmtheaters „Casino blenden Und schon blitzt ein geschichtliches Dokument N x a sp a ee. 
Nistehe mal ein menschlich verwandtes plötzlich wartheländische Bilder auf, und der der neuesten Zeit auf, das von der militärl- Sonnabends eine gro nz 
ISDAP. | Ma, y n neben dem eigentlichen Landschafts- erklärende Sprecher will uns die Weite der schen Wiedereroberung Posens im Polen- deten Soldaten mit frohem Gesang auf dem 
parte le ehr naturverbunden der Mensch ist; östlichen Landschaft nahe bringen, die wir ja feldzug. Marsch zum Bahnhof, wo sie der Zug ih den 
y 1 ve AT tote va er diese Gesichte des schein” kennen und die erst erlebt und erfaßt Damit jet gewissermaßen schon der Start- Kreis Lentschütz brachtel In Lentschútz und 
| h bot eländes entdecken, der Bauer wird sein will, um sie ganz zu verstehen und schuß zum großen Aufbauwerk gegeben, das Weitenland standen schon Wagon bereit, um 
So TED ANON dd MONER ihr ganz zu gehören. „Posen, die Stadt des trotz Kriegsbeschränkungen schon so rústig dia Gäste im feldgrauen Rock den einzelnen 
Ketten + Lindy hat dies bäuerliche Vergleichen des Aufbaues“, heißt der Kulturfilm, der von der vorwärts ging, eine Stadt wirklich im Grünen Familien zuzuführen, Der Sonnteg sah Gast- 
N karishot. VA Mi Chaftsbildes mit der Menschengestalt so Prag-Film AG, hergestellt wurde und uns ein zu schaffen, einen Verkehrsmittelpunkt, der eher und Gäste in froher Rundo beim Dorf- 
Mochen Flur- und Bergnamen geschaffen, Es wirklich lebendiges Bild vom Werden und von nicht nur das große Autobahnkreuz und mit elt ve age wot UF Bikes Mien a 


endeclorwek 

n, Brause besonders im Gebirge y dem Stand unserer Gauhauptstadt entrollt, Nicht dem Warthedurchstich und den Verbindungen » 

coerce Ey König, Lächler, seen Nata en wie nur steinerne Zeugen deutschen Ursprungs und zu Elbe und Oder im Netz eines Groß-Schif- BDM. und eine gemeinsame Kaffeetafel bel 
enden Berge wie lebende Wesen dieser Scttiftdokumente deutscher Arbeit sind es, dle | fahrtswens liegen, sondern auch für die Ver», fröhlicher Unterhaltung brachte. Der nasos 
gruppen: aHa 1h Land ‘schaten, A uns hier begegnen, sondern auch deutsche Men- bindungen im eigenen Gau zentralisiert wer- Abschied am Bahnhof und die frohen Mienen 
lor Ring, By doch echen der Vergangenheit und Gégenwart. den soll. Lange Häuserfassaden zeigen schon der mit Geschenken und Liebesgaben ihrer 
a für Ihre À des ie in der Ebene unseres Warthe- Schaffende im Mittelpunkt der jetzioen Metro- den deutschen Willen, restlos mit dem qrund- . Gastgeber relchveisehenen Soldaten waren das 
Hizunehmen! Mu gibt es menschenähnliche Züge, die pole unseres befrelten Warthelandes, häßlichen Machwerk des polnischen Kubus- beste Zeugnis der Verbundenheit zwischen den 
rpsangendriet Aky Nden eins recht dankbare Aufgabe ist, Es ist das Schöne bei dieser Fiimbegegnung hauses Aufzuräumen. Ein Blick In unsere.Gau- Pionieren des Ostens und den Vertretem der 
Icinrich-StA Ri bihera doch damit für die Eindeutschung der mit Posen, daf-sle nicht nur Außerhalb unserer theater mit ihrer weitreichenden Kulturarbeit, yampfenden Front. 

haukochen Y Modern Ortsnamen manch gute Anregungen Gaugrenzen im Zeichen des allgemeinen Ost- die Gaumusikschule, die Meisterschule des p 
et von de Wis n werden, Es war im Kreis Turek, als aufbaues Aufmerksamkeit finden wird, son- deutschen Handwerks, zeigen weiteren Auf- : 
ta den ot i a atiogener Gegend ein Schulkind nach dern auch bei unseren Gaubewohnern selbst, stieg ifn deutschen Gelst, bis dann der Film Turek 

ngA, KOM her fe Pur Hace Ortschaft fragten, die die ja größtenteils „Neue“ in diesem Siedlungs- das Deutsche Schloß. in Posen als Sinnbild Geringer Brandschaden. Kürzlich entstand 
Kürbis UNE ii nem Birkenhain lag, dén rahmenartig raum tnd damit besonders wißbeglerig sind, einer deutschen Trutzburg an der Warthe auf- in der Scheune des polnischen Landwirts Fran- 


ciszek Wawrzynlak In Milaczew (Kr. Turek} 


dmarie zugehen und bei der Pechmarie lichen, so eindrucksvoll wirkenden Rathauses, schen Reichsunviersität, unterstreicht noch ein- ein Brand, durch welchen die Scheune mit Ge- 
A, Unks abbiegen.“ Goldmarie, Pechmarle, Es wird dabei interessieren, daB die lauben- mal den Grundgedapken des ganzen Films: treide- und Futtermitteln vernichtet wurde, 
orar hetter i moll das heißen? Verdutzt sahen wir uns Artigen Arkaden des Gebäudes, die nach ita- . Gauhauptstadt des Warthelandes, des Kern- Der Gesemtechaden' beträgt etwa 300 RM. Die 
Deen” bee we has leser Auskunft an. Doch schlagfertig lienischen Meistern geschaffen wurden, zu- landes im deutschen Osten, Kn. Ursache muß noch geklärt werden. 
A von dem, ee His, Me eine; ye, 9 Bel. priser, Lehrer ater En AuHllanden aren und sare er 
upt n A Ñ egend genannt." Und plötzlich waren schen 1500 und 1550 zur Erweiterung des £- : 
er schönen gi Bt, der Phantasie ganz im Märchenland, hauses angebracht wurden. Es reden hier nicht Jett gegen Uberichivemmung gefichert 
a Mei la herbstlich goldenen Strähnen der nur Steine, sondern Auch alte Akten, nämlich 
Ha Sen schlanken Birken der Marla an und davon, daB schon 1253 ein deutsches Posen auf Das Fiüöchen Grabia, das einen großen Teil engen Ufern heraus und fiberschwemmt web- 
eine GS dunkle Kiefernwald war unschwer als dem Westufer der Waithe entstand als ganz des Kreises Lask durchfließt, ist in seinen zahl- hin das Wiesengelände, wobel es auch Straßen 
per ente Y Schwarzhaar der Pechmarie zu erkennen, Geschlossene deutsche Siedlung und zwar nach ‚reichen von Baum und Strauch umkränzten und Wege nicht verschont, Deshalb ging man 
© zu De 4." kamen ob dieser Mirchenparallele, ob Magdeburger Recht. Hier liegt also der Grund- Windungen nicht ohne gewisse Jandschaftliche nach deutscher Inbesitenahme schon frühzeitig 
renditche 28 is zweiten Gesichts, richtig ans Ziel, Und stein unserer heutigen Gauhauptstadt. Und als Romantik. Wie ein we'Bes, glitzerndes Band an den Plan der Grabla-Regullerung, die auch 
EPilm. verili ni Lehrer hatte recht, der den Blick seiner Wollte der Film ein weiteres tun, 148t er uns zieht es eich durch das Grün der Wiesen, treibt schon zum Teil gerade vor den. Toren von Lask 
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